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Aeues vom Loge.
r is,iT ftüficrc deutsche Botichastee in Petersburg , chras
I C5>ist gestern in Bad Nauheim gestorben.

ou der ersten Sitzung des neuen Biirgerkollegiums der
Aq,. .. "'den wurde ein kommunistischesVorstaudsbüro gewählt,

sich»i/ ^ crlicher Seite wurde gegen die Gültigkeit der Wahl Pro-
"Mcgt.

Ostelbische Braunkohlensyndikat hat sich auf Grund
'^ »villigen Shndikatvcrtrages aus sünf Jahre verlängert.

^ »r?"ö îschen Blättermeldungen zufolge wollen mehrere ägyp-
ttifjö ." 'öfter wegen der nachgiebigen Haltung Kairos im Kon-

J 1 England ihre Acmtcr zur Verfügung stellen.
Tjx ft,, ^ er japanische Innenminister Suzuki ist zurückgetreten.

$ hatte ihn beschuldigt, die Parlamentswahlen un-
" bceii,sluht zu haben.

er^ ^ eichu„? ö Zenta in Jugoslawien ereignete sich infolge falscher
'"d, ung ein Eisenbahnunglück, dem vier Menschenleben
% h r Geleit. Vier Personen wurden schwer und zehn"letzt.

kalastrophe in Äordschleswig.
l 'tiÄi den letzten Monaten liefen wiederholt Nachrichten
Mtz»;. . Presse, die von der immer drohender werdenden Zn-

"br Verhältnisse in dem durch den Versailler Vertrag
JPiim ftftchland abgetrennten Teil Nordschleswigsberichteten.

blühender Landstrich, ist Nordschleswig heute völlig
W ĵ̂ bgelt und dem Bankrott  nahegebracht , wenn es

schon mitten darin befinde!. Der Pleitegeier streicht
."ch die Welle der Not greift immer weiter um sich,

m Steigerung reiht sich an Zwangsversteigerung, und
VstA">Hand mit der Verelendung der Landwirtschaft geht
Mr tzj‘wll des Handwerks und des Gewerbes. Familien , die

bis in die Zeiten des Dreißigjährigen Krieges
Mse„ ft"1"" 1 können , müssen unter den heutigen Bcrhält-
u^ bst Sulüä  und Hof verlassen und dann irgendwo eine Unter-
I T 'U'btellos und ohne Lebensmut.
^siẑ "Utwortlich für die wirtschaftliche Katastrophe Nord
-bchf, *fl *■..
dchiii

L y*ui<Vv . . ' - '•‘ UVV.; 4./IV ,*-— r *-/ -
i. kial. 'i 'ft ö'c dänische Regierung,  die auf die Not-
i und Wünsche des neuerworbcnen Landes nicht
P «ob»' / " ücksicht genommen hat. Teilweise verhielt man sich
F aber wohl auch deshalb abwartend, weil man
^"ibsich, hatte, an Stelle der deutschen Familien dänische

Ä Heute jedoch ist die Not allgemein, und der Groll
A ""Nische Regierung ist nun auch dort zu finden, wo
iQll ebrn öcm  Kriege begeistert und Volker.Hoffnungen den

ft, .ft gehißt hat.
r ersten Ausdruck fand die Unzufriedenheit Nord-

g >n dem Aufkommen der Selbstverwal-
t Regung  des Cornelius Pctersen, der u. a. zu
c u "sich nach Kopenhagen rüstete, dann jedoch infolge

ft>k " st'chen Nebenabsichten seine Anhänger einbüßte.
suZbe Bedeutung als der Selbstvcrwaltnngsbewegnng

^ der jetzt ins Leben gerufenen „Sam mei¬
ßle be?k", ft" zu, die ausschließlich wirtschaftliche
'̂ "ätcinV- 4 und der wirtschaftlichen und sozialen Not des
flirr steuern will. Einer ihrer Führer , der Sondcr-
,U>istê bdaktenr Nielsen,  hat dieser Tage dem dänischen

alle,?Ä^ futcn ein Schreiben überreicht, in dein er betont,
Rche Fleißes und aller Genügsamkeit sei die nordschles-

8 °griê ^ lkerung nicht fähig, der Wirtschaftskatastrophczu
d? "», ’sm . müsse sich deshalb an die Regierung wenden
Zst e; ^ "»nahmen zur Einstellung der Zwangs-
1*eut , V " nge n ersuchen, da die Landbevölkerung sonst

Me . n3 getrieben werde.
^ vf^ c Regierung hat die Warnungsnote geprüft

i, b , ÖIe  Forderungen der Bevölkerung Nordschleswigs
k"M - Urckfühlbar  erklärt . Wenn die Regierung die

Qtq., "er Zwangsversteigerungen dekretieren würde
Meitzes Mutiert man' in Kopenhagen —, würde sie sich da-

^mgriffes in privatrcchtlichc Verhältnisse schuldig
uä^ halbx Rechtsordnung untergraben . Dänemark müsse

beschränken, die Landwirte, die sich in einer
c* ""finden, anfzufordern, sich an den Vergleichs-

»i» siî ^ ^ Zuständigen Gerichtsbezirks zu wenden.
&w eLte^ Hilfsmaßnahme besteht in der Einsetzung
- mckmngsausschusses, der die wirtschaftliche Notlage

untersuchen und Vorschläge zur Abhilfe unter-
c Dem Ausschuß gehören 16 Mitglieder an, die den

dänischen Reichstages und den Wirtschafts-
ftinft tl ,^. n Nordschleswigs entnommen wurden. Nach
Lc"6t x,’°nen  Regierung soll der Ausschuß auch Ver-

r ctte» n Verhältnissen südlich der Grenze
| 5) et "'ich bojt Nordschleswig gelegenen Gegenden an-

"Mit ' "^ chuß soll seine Tätigkeit sofort beginnen,
'itzb/ft"' n»,"? ternimmt die dänische Regierung die ersten
kJftlcU' Als Ölc  Rot Nordschleswigs wenigstens teilweise zu
. " jAfn v,̂ Z!̂ b"'chend können diese Maßnahmen jedoch nicht

Va '̂ % itn ^'c Rot viel zu grvß ist, als daß durch die
(»OefcLrlft von © in jeIfei II cn  eine fühlbare Erleich-
bmwU msU?" werden kann. Deutschland ist an den Ber¬

yll ben.v/u interessiert, als die Not größtenteils deutsche
'""cheS - Wenn Nordschlcswigheute auch nicht mehr

u Hort, gehört es doch zur deutschen Kulturgemein-

Bon Woche zu Woche.
Von Argus.

Dscn ersten inoffiziellen Begrüßungen der O z c a n p i l o-
ten in Amerika ist in den letzten Tagen endlich der Empfang
durch die Regierung in Washington und die Behörden in New
Bork gefolgt. Wie vorauszusehen war , hat die amerikanische
Bevölkerung den Piloten eineit überaus herzlichen Empfang
bereitet. Dbwohl geraume Zeit seit dem Sturmflug der
„Bremen " über den Ozean verstrichen war , obwohl das
Ozeanflugzeug fern von Neiv Jork verlassen auf Grcenlh
Island steht, obwohl Wetternnbilden immer wieder einen
dicken Strich durch die Rechnung des Empfangskomitees mach,
ten, sind die Piloten doch in einer Art und Weise geehrt wor-
den, wie es bisher nur wenigen Menschen zuteil wurde! Die
Begeisterung der amerikanischen Bevölkerung galt dem Wage-
mut und 'der Todesverachtung" der „Bremen"-Besatzung,
darüber hinaus hat aber auch die ganze deutsche Nation an
den Kundgebungen in Amerika Anteil. Durch den Ozeanflug
der „Bremen" ist nicht nur ein neuer Beweis für die Leistungs¬
kraft  des deutschen Fliigivesens erbracht worden, vielmehr
haben die Ozeanpilvten dem deutschen Bolle neue Sympathien
in der Welt erworben und durch ihren Sturmflug durch Nacht
und Nebel die Welt wiederum ermahnt , mit der Politik der
N i e dc r h a l t n n g Deutschlands  vollends Schluß zu
machen! Nach dem Kriege hat man Deutschland nicht nur die
Militärluftfahrt verboten, bis vor wenigen Jahren mußte das
Reich auch erbittert um die Ellbogeusreiheit seiner Zivillusl-
sahrt kämpfen. Und noch heute bildet das besetzte  Gebiet
den einzigen Erdwinkel, in dem es keine  freie Luftfahrt gibt.
Wahrlich ein unwürdiger Zustand! Wenn die Völker friedlich
beieinander wohnen wollen, so müssen sie doch wissen, daß das
nur möglich ist, wenn jede Nation ungehemmt am friedlichen
Wettbewerb teilnehmen kann und ihrer Entwicklung keine
künstlichen Schranken gesetzt werden.

, *

Deutschland hat aber nicht allein durch den 'Ozeanflug
und die „Bremen"-Feiern in Washington und New York neue
Bande zu den Vereinigten Staaten geknüpft, auch aus politi¬
schem Gebiet hat die deutsch-amerikanische Verständigung neue
Erfolge zu verzeichnen. Deutschland hat als erste Macht dem
amerikanischen K r i eg sä cht u ng s p a kt grundsätzlich und
vH ne Vorbehalt zugestimmt. Die Annahme des Kelloggjchen
Entwurfs durch die Reichsregierung erfolgte gewiß ohne
Hintergedanken, denn Deutschland als völlig entwaffnctes
Land hat von dem Schwert nichts zu erhoffen und ist daraus

.angewiesen, seine politischen Ziele mit friedliche  n M , t -
t e i lt zu verwirklichen,' in Paris war Wan trotzdem uoer die
Eile der W'ilhelmstratze ctivas verstimmt. Das wird verständ¬
lich, lvcmi man sich an den Ausgangspunkt d r Kriegsachtungs-
aktivn erinnert . Der Anstoß zu den Verhandlungen war von
B r i a n d ansgegangen, der einen zweiseitigen franzosisch-
amerikanischen Kriegsächiungspakt erstrebte und dadurch der
Welt einen Beweis von der innigen Frcnndschaft zwischen
Washington und Paris geben, gleichzeitig aber auch Amerikas
dauernde Neutralität Frankreich gegenüber erkaufen lvollte.
Unter den Händen Kelloggs nahm der Pakt nach und nach
jedoch eine andere Gestalt an und schließlich lief die ganze
Aktion auf einen mehrseitigen Vertrag hinaus, in dem alle
führenden Mächte dem Krieg als „Werkzeug der nationalen
Politik" eine Absage erteilen sollten. Für Frankreich war diese
Wendung der Dinge unglücklich, man fürchtete in Paris für
die eingegangenen Militärbündnisse und konnte nicht mehr zu¬
rück, sah aber auch keine Möglichkeit, aus den Schwierigkeiten
herauszukommen. Da Deutschlands Lüae eine wesentlich an¬

schaft, und das Reich hat ein Interesse daran , daß die deut¬
schen Volkssplittcr im Auslande sich w i r t s cha f t l i ch und
kulturell  behaupten . Dies ist um so notwendiger, als das
letzte Wort über die durch den Versailler Vertrag gesorniten
Grenzlinien in Europa noch nicht gesprochen ist.

Hochspanlumg in Schantung.
Plünderungen in Tsinanfu. — Chinesische Truppen dringen
in de» japanische» Stadtteil ein. — Blutige Kämpfe zwischen

japanischen und südchinesischcn Truppen.
Das Blutbad.

Die Wirren in China haben in den letzten Stunden eine
beträchtliche, Verschärfung erfahren. Nach der Einnahme
Tsinanfus durch Truppen ' des südchinesischcnGencrals Tschiang
Kai schek drangen Angehörige der Südiirmee in den japani¬
schen Stadtteil ein und nahmen Plünderungen vor. Die ja¬
panische Wache schlug.sofort Alarm, konnte jedoch das Ein¬
dringen der Südchinesen nicht verhindern. Begünstigt wurde
der Einsall dadurch, daß die den Stadtteil abgrerizene!'. Draht¬
sperren am Vortage beseitigt worden waren. Die japanischen
Behörden warfen darauf sämtliche in Tsinanfu befindlichen
Truppen den Südchinesen entgegen, die Sndcktne.sen ließen sich
jedoch beiden Plünderungen nicht stören uiro setzten sich kräf-

derc lvär, wäre es töricht gewesen, wenn die Reichsregierung
nur wegen der diplomatischen SchwierigkeitenFrankreichs mit
ihrer Antwort gezaudert hätte.

>r
Während in Deutschland >ic Parteien die letzten Vor¬

bereitungen zur R e i chs t a g s w a b l, treffen, ist die Entz

mmj ^ Uiuuue l/Ul UIIUU um , | WV
einigt, und nicht lange gezögert, um die Folgerung daraus zu
ziehen: TaS Kabinett faßte die Kammerwahl als eine Vcr-
trauenskundgcbung ans, verzichtete ans einen Gesamtrücktritt
und will sich nun der neuen Kammer in der alten Gestalt
präsentieren und ein Programm voriegen. Entscheidend für
den Ausgang der Wahlen waren die Erfolge, die sich Poincare
um die Stabilisierung des Franken erworben hat und die ihm
der um seine Zinsen bangende französische Rentner hoch an¬
gerechnet hat. Die Aufgaben der neuen Kammer liegen jedoch
nicht nur auf innerpolitischem, Gebiet, vielmehr werden die
ans den Wahlen von 1928 hervorgegangenen̂ und hervor-
gehendcn Parlamente auch große außenpolitische Aufgaben
oorfindcn. Die ungelösten Fragen der Kricgsliquidativn
müssen endgültig bereinigt werden, das besetzte  deutsche
Gebiet muß seine Freiheit  zurückerlangen >n>d die Hohe
der deutschen Kriegsschulden  muß endgültig auf ein
erträgliches Maß festgesetzt werden.

*
Jmierpolitische Bedeutung für Deutschland kommt vor

allem der Entscheidung des Staatsgcrichtshofes über das vom
Reichsinnenminister beantragte Verbot des Roten
F r o n t kä m p f e r b u n d e s und der ihm angcschlvsseueii
Organisationen zu. Bekanntlich hatten 16 Länderregierungen
gegen das Verbot Einspruch erhoben, weil sie sich stark genug
fühlten, um Ausschreitungen zu verhindern, und schließlich
auch deshalb, weil sie von einem Verbot des gesamten Rot-
srvntbnndes unerwünschte politische Rückwirkungen befürch¬
teten. Der Staatsgerichtshos hat den Einspruch der Länder
für berechtigt  erklärt . . Jiiinmehr wird das Reichskabinett
zu der Angelegenheit Stettnng nehmen. Eine Entscheidung ist
jedoch vor' der Rückkehr des gegenwärtig außerhalb Berlins
weilenden Reichsinnenministers von Kcudell nach der Reichs¬
hauptstadt nicht zu erwarten , auch will man in Berlin zunächst
den Eingang der ausführlichen Begründung des Staatsgerichts-
hvses abwarten. *

Im Auslande zog der A u t o n o m i st c n p r o z e ß in
Colmar die Aufmerksamkeit auf sich. Nach der Verlesung der
überaus dürftigen Anklageschrift wurde der grauhaarige
Kämpfer D r. R i ckI i n vernommen, der weit ausholte und
mit beredten Worten den Empfindungen der Elsässer über die
von Frankreich im Elsaß beliebte Politik Ausdruck gab. Man-
ches hörte sich wie Geschichte an, anderes dagegen war Gegen¬
wart und von erschütternder Tragik. Die Behandlung der
Autonomisten sei skandalös. Die französische Presse behandelt
die Angeklagtenbereits als überführte Missetäter und verargt
cs dem Abbe Hacgy, daß er erst dann von Rosse abrucken will,
wenn der Staatsanwalt den Wahrheitsbeweis gefiihrt hat.
Das sollte jedoch für zivilisierte Menschen ein selbstverstaild-
lichcs Gebot des Anstandes sein! Und ebenso, daß der Prozeß
nur nach den Grundsätzen der Gerechtigkeit durchgeführt wer-
den darf.

tig zur Wehr. Es tain zu einem' y e f t i g e n Fenergc-
s e cht, das mehrere 'Stunden dauerte und bei dem eS viele
Opfer gab. .

Die Meldungen über die Zahl der Toten und •Verwun¬
deten widersprechen einander sehr stark, auch sind diese Nach¬
richten mir großer Vorsicht aufzunehmen, weil schließlich
Japan und England ein Interesse daran haben, die Wirren
als möglichst ernst hinzustcllcn.

Nach den letzten Meldungen sind bei den Plünderungen
reiche japanische Einwohner getötet lvordcii. Bei den Kämpfen
zwischen den, japanischen und dem südchinesischcn Militär
sollen auf japanischer Seite fünf Soldaten getötet und 20 ver¬
wundet worden sein. Die Gcsamtvcrlustc der chinesischen
Truppen an Toten und Vcrtvundctcii werden auf 800 Mann
geschätzt. 1000 chinesische Soldaten wurden auf dem Rückzug
von den Japanern umzingcli und entwaffnet.

Außer den japanischen Staatsangehörigen scheinen auch
noch andere Ausländer bei den Kämpfen in Mitleidenschaft
gezogen zu sein. Wieviel Ausländer getötet wurden, steht zur
Stunde noch nicht fest.

Der Oberbefehlshaber der Südtruppen Tschiang Kai scher
gab den in das japanische Viertel eingedrungenen Truppen so¬
fort Befehl, den japanischen Stadtteil zu räumen , doch dauerte
es s ü ns Stunden,  bis die Kämpfe beendet waren!



Die Rückwirkungen.
In Japan haben die Zusammenstöße . Tsinansn

große Bestürzung ausgelöst. Das japanische Krregsnnmstermm
veröffentlichte einen Aufruf an die Bevölkerung, m der die
Lage in Schantung als ernst bezeichnet wird Nach dem Em-
treffen der ersten Depeschen über den Konflikt ui Tstnanfu er-
hielten die noch in Tsingtau stationierten japanischen-truppen-
teile Befehl, sich sofort nach Tstnanfu in Marsch zu setzen. Der
Schuh Tsingtaus  wurde Marinetruppeu übertragen ; zur
Verstärkung der Marinetruppen in Tsingtau wurden neue Ab-
reilungen nach Schantung entsandt.

Auster in Tokio haben die Kämpfe in Schantung auch in
England starken Eindruck gemacht. Wie die britische Presse er¬
gänzend mitteiit, will Japan zur Verhinderung ähnlicher
Ausschreitungen in Tsingtau die Kontrolle über die « tadt aus¬
üben. —Dies ist natürlich nur ein Vorwand , mit dem Japan
der Verstärkung seiner Position in Tsingtau mn Mäntelchen
umhängen will.

Neugruppierung der Nordarmee.
Tsching Kai schck plant einen neuen Vorstoß von Tsinansu aus.

Wie aus Schanghai gemeldet wird , ziehen sich die nord-
chinesischen Streitkräfte auf allen Ironien  zurück. Sie
sind bemüht, eine neue Front auszubauen, dre sich von
Poatingfu über Hokienfu und Tehtsckau bis zu dein Gelben
Fluß erstreckt, wo das Zentrum durch ein weit ausgedehntes
Sumpfaebiet gedeckt wird. Der Oberstkommandierende der
nationalistischen Truppen , Tschiang Kai schek, bereitet von
Tsinansu aus einen neuen Vorstoß gegen Tehtschau vor.

Aus Nah und Fern.
A Dillcnburg . (Gewerbe - Ausstellung .) Die

Vorarbeiten für die vom 9. bis 17. Juni hier statlfindende
Gewerbe-Ausstellung sind so weit gediehen, daß ein Programm
bereits festgesetzt werden konnte. Neben der Schau heimatlicher
Erzeugnisse soll am 13. Juni eine Schau für Westerwälder und
Vogelsberger Rindvieh stattfinden. Für den 16. und 17. Juni
plant man in Verbindung mit der Weihe der neuen Jugend-
Herberge und der iustanlgesetztenStadttürmc einen Jiigend-
herbergs- und Bürgertag abzühalten, wobei das Frankfurter
Künstlertheater eine Freilichtaufführung geben soll.

/X Siershahn , Westerwald. (Verschütteter Eisen-
bckhndam  ni.) Zwischen den Stationen Sayn und Grenzau
auf der Strecke Siershahn —Engers stürzten, wohl infolge des
Unwetters , Felsstücke der Böschung auf den Bahnkörper. Die
Stelle mutzte für den Eisenbahnverkehr gesperrt werden. . Der
Personeiwcrkehr wird durch Umsteigen aufrecht erhalten . Die
Aufräumungsarbeiteu sind im Gange.

A Bingen. (Tagung des hessischen Einzel¬
handels .) Der Landesverband des hessischen Einzelhandels,
Sitz Darmstadt , veranstaltet am 2. und 3. Juni in Bingen eine
Tagitng.

A Mainz. (D e r Streik in der Rheinschifs-
fahrt .) Nach den heute morgen vorliegenden. Meldungen
liegt die ganze deutsche Rheinflotte still. Die Schiffe sind auf
der Reise von ihren Besatzungen angehalten worden. Die aus¬
ländische Schiffahrt ist im allgemeinen von dem Streik nicht
betroffen, freilich sind die Schiffe unter holländischer Flagge,
die deutschen Firmen angehören, ebenfalls stillgelegt.

A Wanfried. (Gelandete Leich  e.) Die Leiche eines
etwa achtjährigen Knabens wurde in der Nähe unserer Stadt
aus der Werra geborgen. Es wurde festgestellt, daß es sich um
den vor etwa drei Wochen ertrunkenen Arthur Hofmann aus
Falken handelt.

A Braubach. (S t i l lge leg t e E r zg r u b e.) In dem
Erzbergwerk Grube Rosenberg ist am 30. April die letzte Schicht
verfahren worden, wodurch 300 Bergleute arbeitslos geworden
sind. Die Verwaltung will allerdings einen Teil in ihren
Gruben an der Lahn, bei Bad Ems und Holzappel beschäftigen.

A Geisenheim. (K i n f o lg e n s chw e r e r Verkehrs¬
unfall .) Auf der Fährt von hier nach Rüdesheim fand der
Autofahrer Kilian spat abends mitten auf der Straße liegend
drei Herrett und eine Dame, die Fahrer von zwei Motorrädern,
die zusaminengerannt waren. Die Verunglückten kamen teil¬
weise schwerverletzt und bewußtlos ins Krankenhaus. Die Ur¬
sache des Unfalles ist noch nicht geklärt.

A Mainz. (V o m Z ug g e t ö te t.) Am Mittwochabend
um 22.25 Uhr wurde auf Bahnhof Marienborn der Schaffner
Simon vom Hauptbahnhof Mainz von dem Güterzug 8837
überfahren und getötet. Die Leiche wurde im südlichen Teil des
Bahnhofs mitten im Gleise liegend aufgefunden. Simon
stammt aus Heidesheim und hinterläßt Frau und sechs Kinder.
Er war bei der vor zirka einem Jahre erfolgten Festnahme der
drei Marienborner Stationsräuber auf dein hiesigen Haupt-
bahnhof besonders tätig. -

A Mainz. (Tödlich  v eruitglüZkt .) In Ober-Olm

Schanghai erneut mit Bomben belegt.
London, 5. Mai . „Times" melden aus Schanghai, daß

dort gestern ivieder ein Flugzeug der Nordstreitkrafte erschien
und 15 Bomben auf das Arsenal abwarf . Weitere Bomben
fielen in das angretizende Stadtviertel . Etwa 20 Personell
wurden verletzt;  gelötet wurde niemand.

M'StrabeMnerltreik bMdet.
Die Vereinbarung vor dem Reichsarbeitsminister von oei-
den Parteien angenommen . — Wiederaufnahme des

Stra 'genbahnvcrkehrs heute nachmittag.
Bei den gestrigen Verhandlungen wegen Beilegung

des Frankfurter Straßenbahnerstreiks vor dem Reichsar¬
beitsminister wurde folgende von beiden Parteien ange¬
nommene Vereinbarung getroffen:

Die Parteien nehmen den Schiedsspruch des Zentral-
ausfchuffes für kommunale Straßenbahner -Tariffachen in
Berlin an mit folgenden Abänderungen:

Die Lohngruppen 1 und 1a (Lokomotivführer und Om¬
nibusführer ) bekommen 7 Pfg . Zulage , die Gruppen 2 und
3 (Wagenführer und Schaffner ) 6 Pfg . und die Gruppen
4 und 5 (Bahnwärter , Weichensteller, Wagenreiniger usw.)
8 Pfg . Zulage pro Stunde . 3m übrigen werden dre Mo-
natslöhue auf volle Mark auf - bezw. abgerundet.

Die Parteien haben vereinbart , daß die Arbeit im
Laufe des Samstagsnachmittag , und zwar so früh wie
möglich, wieder ausgenommen wird.

Das Arbeitsverhältnis gilt als nicht unterbrochen un¬
terbrochen und Maßregelungen finden nicht statt.

Die Streiktage werden nicht bezahlt . Mankogeld wird
ebenfalls nicht gezahlt . Hinsichtlich der Monatslöhne bleibt
es bei der seitherigen Regelung.

wurde der 55 Jahre alte Landwirt Otto Metzler beim Abladen

Blutiger JMltoini in MM.
m Mainz , den 4: Mai 1928. Die Nationalsozialistischen

wutschen Arbeiterparteien aus Frankfurt . Darmstadt undL,“ '7 2 ... S.:» + T-vior eititrnforv uerincbtenleuticben Arveuerparieien aus —
Wiesbaden , die mit Lastautos hier elntrafen , versuchten
.gute Abend in der Aula der höheren Mädchen,chule eine£r . _ fCUoirfi T Nt»arnn der»eure Aveno m oer *uuu uei ^ ^ ^ ^ ^
Wahlversammlung abzuhalten . Gleich bei Beginn der
Versammlung kam es zu Tätlichkeiten , ^ m nächsten Augen-
ilick feüte eine blutige Wahlschlacht ein . Mit  Stühlen,
Gummiknüppeln und Messern wurde gearbeitet . Die an-
vefenden Kriminalbeamten , von denen einer euren erheb-
Icbeu Messerstich in den Kopf erhielt , mußten dreMouzei
rlarmieren . Erst als ungefähr 80 Polizisten erschienen,
wnnte unter Anwendung von Gummiknüppeln der Wahl-
ck'acht ein Ende bereitet werden . Ein Rüge , o Ratio-
nalsorialistöil und der Kriminalbeamte mutzten durch die
Sanitätswacheins städtische Krankenhaus verbracht werben.
Eine große Anzahl Verletzter , darunter 2 Mainzer Stadt¬
verordnete , erhielten Notverbande . Das innere der Aula
ist schwer beschädigt und die Stühle bilden einen Trüm¬
merhaufen.

hierbei entstandenen Ruck wurde einer der vier JnsaWj-
dem Förderkorb geschleudert uiid stürzte etwa 50 W ,
ab. Der Tod trat ailf der Stelle ein. Der VerunglPz JUISjjj_ _ m V •I iRi. ..f cm ^ .2 CYlInK/'t* wi
der 29 Jahre alte Bergarbeiter Karl Weil ans Bieber., 1rn . ^ . . ... . .-_ <s„2 Yru'vXnn V£l»\P
Leiche konnte im Laufe des Tages geborgen werden.
rer Bergarbeiter erlitt eine Verletzung
kam in die Klinik

der Wirbelsäule
'Ssütsi

A Marburg . (D er 300 Oste Student .) Am2 >g
vormittag hat sich im hiesigen Landgrafenhaiis der fettvormniclg Y<II jkU, lkll. ^ 7. i"
erwartete 3000ste Student zur Jmmatrikulatwn für
mersemester 1928 gemeldet. Somit ist die Zahl der ©w f
den noch höher als im Jubiläumsjahrc und hat
herigen Höchststand erreicht. Dcin 3000fteu Stuben z,,
Phil. Willi Küper aus Wiesbadeii, wurden von d̂eM•>,: . eichst
Prof . Freiherr v. Soden, namens der Universität GlückB'̂ ?>g. x- - ^ ^ "" " n, -r-. r-;—*■- ncan in Marbuvi. ^überbracht. Vor 41 Jahren feierte man in ^ câ ..^ ,
lOOOsten und im Mai 1909 den 2000sten Studenten ; °n ast
mal wird die Stadt eine Feier veranstalten. .o Mljt

A Kassel. (Z u m B a n d e s R a ke te n fl u g ze 7
Zu der Meldung über den Bau eines Raketenflugzeugs8Az fy
die Raab-Katzenstein-Werkc in Kassel in Gemeinschaft r
Opelwcrken in Rüsselsheim, verlautet noch, daß es °eg
Wahrung aller erdenklichen Vorsichtsmaßregeln zun«^ . ^ kg
um Versuche, die innerhalb der Luftschicht der Erde,
begrenzten Regionen, ausgeführt werden sollen, HandelM ^ da
Führer des Flugzeugs, der Ehcfpilot^der Raab -KaM » rf
Werke, Raab , der vertraglich von Heu Opelwerkeu vrt 7.} ^ J w
keim^ diesem Versuch"verpflichtet wurde, erklärte.
auch durch einen Fallschirm gesichert sei. Der Bau dê .urn, einen ,
zeugs ist bereits in Angriff genommen worden, roor f Teil
Raketenapparai in Rüsfclsheim eingebaut wird. Aluftti

CCHl v iv vvU ^ iVvClHHvJ CUlvc 4
Stelle des Motors zu setzen. Lue ^caa)ria,i , ivviiuc- ot(
stoß in die Stratosphäre geplant sei, eilte den TalfEft
stark voraus . Mv, ^

A Kassel. (V e r ke h r s u u s a l l.) Am MiMvouTk tẑ iilj,
ereignete sich an der Ecke Wilhclmshöher Allee-Quest̂ j
Verkehrsunfall. Ein die Querallcc hcrabkommendc- cj
fonenauto fuhr ciucin die Wilhclmshöher Allee entlang L| öensf
den, von zwei Personen besetzten Motorrad in die Jl j
Während der Fahrer des Rades mit deni Schrecken OT̂Äii,,
wurde der Beifahrer etwa sechs Meter weit in die PTMerz, *
hiuabgeschleudert. Mit anscheinend ernsten Schädelverb'-":„D̂ U
>ulßtc" er"ins Krankenhaus geschafft werden. .;'^efUch^

A Schlüchtern. (B o in G u sta v . A d o l f - D cl «nß,?.
las Jahresfest des Hesseu-Kasselscheii Hauptvcre» .fllut

Gustav-Adolf-Stiftung wird hier vom 2. bis 4. sgO
halten. Es predigen int Kindergottesdienst Pfarrer

^ ' ptfeier Pfarrerv. Niemöller-EM ^ nRinteln und in der Hauptfeier Pfarrer
171’sw'ir hie Diaivora berichten Viarr
(Oesterreich) und Pfarrer Gurland -Gödrirgen.
lieber die Diaspora berichten Pfarrer Besperwa'

Xivl ) ) UllV 'i/JlUtCJ . WWUVUU ^ WWU ’ n I g HlPiiv
Darmstavt . (Eine G chw e t n e z ckyl u NA Darmpaor . c.! ” “ »" X V* ®i£VUeii„

1. Juni findet eine Schtveinezwischenzahluugstatt. ^ :j5eu . «
führung der Zählung ist den Bürgermeiitereten,tilg ist ven VUrgermeliiereteu M'IH.7,
worden̂ tvähretid die Leitung der Zählung der Zei-
für die Laudesstatistik in Darritstadt obliegt. . 8die Lauc>cs,lall,t,l in -ixiniquun uuuv9u n 0

A Frankfurt a. M. (Durch Gas vergift -M ^ r

Die Länderkonserenz in Serlin.
Die Zusammensetzungdes Ausschusses. - Referat des ReichL-

innenministers über das Arbeitsprogramm.
Reichsinnenminister v. Kendell erstattete auf der am Frei¬

tag im Pfeilersaal der Reichskanzlei eröffneten Tagung des
Ausschusses für Versassungs - undVerwaltun gs-
r e f 0 r m ein längere Referat über das Arbeitsprogramm des
Ausschusses. Den Vorsitz der Tagung führt Vizekanzler Hergt.
Außred den Reichsministern Dr . v. Keudell, Dr . Köhler, Dr.
Curtius und Dr . Schülzel gehören dem Ausschuß noch folgende
Persönlichkeiten an : Reichsminister a. D. Hamm, die Universi-
tätsprofessoren Dr . Anschütz und Dr . Triepel, Unterstaatssckre-
tär a. D. Busch, Rcichstagsabgeordneter Dr . Brüning sowie die
g Ländervertreter , Ministerialdirektor Dr . Brecht (Preußen ),
Ministerpräsident Dr . Held (Bayern ), Ministerialdirektor Dr.
Poetzsch-Heffter (Sachsen), Staatsminister Bolz (Württem¬
berg), Gesandter Honold (Baden), Staatsminister Dr . Leut-
heusscr (Thüringen ), Staatspräsident Adelung (Hessen), Bür¬
germeister Dr . Petersen (Hamburg) und Ministerpräsident
Deist (Anhalt).

Den Beratungen , die mehrere Tage in Anspruch nehmen,
wohnt auch der ReichssparkommissarSaemisch bei.

von Bausteinen auf seinem Hofe von einem Gespann gegen
einen Torpfosten gedrückt. Er erlitt eine Leberzerreißung und
verschied kurze Zeit darauf.

A Darmstadt. (D ü r e r s To de s ta g i n de n h e s s i-
1che n Schule n.) An die Schulvorstände in Hessen ist ein
ministerieller Erlaß ergangen, der empfiehlt, aus Anlaß des
400jährigen Todestages Albrecht Dürers bis zum Beginn der
Sommerserien dieses Tages in lvürdigcr Form zu gedenken
und hierbei den Schülern die Persönlichkeit und das Werk die¬
ses großeir deutschen Malers , soweit es sich ermöglichen laßt,
näherzubringen. Die hessische Bildstelle in Darmstadt hot ge-
eigicetes Lichtbildmatcrial zusammengestellt, das den Schulen
leihweise zur Verfügung gestellt wird. Falls umfangreichere
Feiern veranstaltet werden, kauil der Unterricht ftrr deit Rest
des Tages ausfallen.

A Frankfurt a. M. (W i e chm a n n k0 m m t i m I u n i
vor die Geschworenen .) Wie wir aus zuverlässiger
Quelle erfahren, wieö in der zweiten Wochê öer kilnftigen
Schwuvgerichtsveriode, d-ie am 18. Juni lleHrnnt, öer -?au
Wiechmanu die Geschworeiieu beschäftigen. Eine Hinousschie-
buuq des Termins iväre nur dann zu erwarten , wenn von
irgeiid einer Seite beantragt wird, Wiechmanu aus seinen
Geisteszustand zu untersucheu. Ein derartiger Antrag ist bi-
heule nicht gestellt worden.

A Frankfurt a. M. (Die Ge me i n d e ar b e i t e r
lehnen den Schiedsspruch  ab .) Die Bezirks,chieds-
stelle für kommunale Arbeitertarissachenhat für die Gemeinde-
uud Slaatsaroeiter des Rhein-Mainischen Bezirks vor einigen
Tagen einen Schiedsspruch gefällt, der in der Spitze eine Er¬
höhung des Stundenlohncs um 6 bezw. 7 Pfg . Vorsicht. E-iie
durch die Arbeltnchmerge,verksck)asten in den Betrieben vor-
aenomiueue Urabstimniung über den Schiedsspruch hat eine
Überwältigende Aiehrheit für die Ablehnung des Schicdchpruch-
ergcbeii. 'Die Verhandlung vor dem Zentraltarisomt in Ber¬
lin, das nunmehr zu entscheiden hat, ivird nun vorausiichttich
am 8. Mai stattfinden.

A Gießen. (Uebcrsa hr  e n n n dg  e tot  et -) Am Mon¬
tag wurde in der Hammstraße in Gießen die 16 ŵ h^ . altc
Fabrikarbeiterin Meli ne Müller aus Launsbach von einem
mit Steinen beladenen Wagen überfahren. Dem Mädchen ging
ein Rad des schweren Wagens quer über die Briist, die voll¬
ständig eingedrückt wurde. Der Tod trat auf der Stelle ein.

A Gießen. (Li e b i g - Eh r u n g e n.) In diesem̂ Jahre
jährt sich der Geburtstag Justus v. Liebigs 12o. Male.
Aus diesem Grunde beabsichtigt die Gesellsämst Liebig-Musciim
in Gießen zwei Ehrnngen fiir dcii großen Gelehrten, davon
eine in Bad Salzhauseu airi 12. Mai . Hier soll eine Liebig-
Gedciiktafel eingewciht iverdeu, die an dem Haus angebracht ist,
in dem Liebig in den Jahren 1824 bis 1843 gearbeitet hat und
die dortigen Quellen untersuchte. Die Weiherede wird Prof.
Dr . Brand aus Gießen über das Thema „Analh,e von He,l-
auellen" halten. Mit der Herstellung der Gedenktasel ist die
Eisengießerei Hirzenhain bearlstragt. Am 13. Mai schließt sich
eine Gedenkfeier im Gießener Liebig-Museum an, bei der Prof.
Dr . Sommer , über „Gegenwart und Zukunft des Liebig-
Museums" sprechen wird. Das Museum konnte durch^Er-
iverbung weiterer wertvoller Erinnerungen an Justus v. Licbig
wesentlich bereichert werden.* /SR»v n tu pr {§ unn(  ü rfi 51m Berawerk

der Steinlestraße würde ein 55jähriger Mann in sei«̂ Mktr»
nung tot aufgefunden. Offenbar liegt ein UngiM-'!
folge Gasvergiftung vor. ^

A Dillcnburg. (Im Mühlgraben ert r« {
Von einem traurigen Mißgeschick wurde die Fannys '
Seis in dem Orte Alsdorf (Kr. Siegen) heimgesucht,
jährige Enkelkind spielte unbewacht am Mühlgradu'
hierbei ins Wasser. Nach längerem Suchen entdeckte

"T 'lei
:fl8

Leiche in der Nahe der Mühle.
A Dillcnburg . (Tödlicher Betriebs» >̂ .lttz^

Ein schwerer Unfall hat sich in der Maschinenfabrik'^ M sg,
Dahlbruch zugetrageii. Ein schweres Schwungrad, »
montiert und auf einer Drehbank bearbeitetftv» l»gli
wurde mit einem Kran hochgezogen. Durch eine 7 lat
gesehene Bewegung des Rades wurde plötzlich der
Schlosser Karl Haberkamm aus Dahlbruch vo» <(̂ 79, e. = aus L/ugiorucc, •'»v |(
Schwüngradarm so heftig vor die Brust getroffen,
daraus starb. ^ 4 ^ 1%

A Großalmerode. (Verkehrsunfall .) Am
abend ereignete sich auf dem nahen Pfassenberg o»—. „. ' Pzancnoerg
schwerer Unfall, daß ein 28jähriger Mann aus Wio. i Kh Nsch
einen schnellfahrenden Personcukraftwagen hinein' Mju (g
einem doppelten Beinbruch und Verletzungen am Kaps«hhu <j1ut 5uny1.11 tu». Tsaifk tstpck
der Unvorsickitiae in ein Kasseler Krankenhaus aesc»̂ j^ cheii

’?f)n

Die deutsche Weinernte im Jahre 19̂ '
Ein schlechtes Weinjahr.

Nach dem Jahre 1926, das hinsichtlich der
Weinmenge als eines der schlechtesten WeiUiahrc ', . . - -ai  Elf ten
land anzusprechcn ist, hat das Jahr 1927
Besserung gebracht. Der Ertrag der deutschen '
stellte sich auf insgesamt 1,43 Millionen tz»
wurden also nur 400 000 Hektoliter mehr gewönne»

E ?1)e
OCH U4|VHUV ^  vv*v*.»*,v. ••*-v~ O- u
Die Ursache des schlechten Ausfalles der Lesew»-.

Linie die naßkalte Witterung , die verhinderte, L>(
Traubenansätze genügend entwickelten, und die
das Aufkommen der Schädlinge begünstigte.̂ H-m # k. f
Qualität wird der 1927er als ein Wein mittlerer R t

jticljiict. . stehende Rebsläch, ist tzej ill
-HÄ

s
Die im Ertrag , , . . .

Jahres 1927 weiter eingeschränkt worden,
Württemberg , Baden und Hessen, während im RV7Z
und im Gebiete von Mosel, Saar und Ruwer die. d Ruwer die ^
vergrößert wurde. Gegenüber dem Jahre 1911i-
Wernbüüfläche bereits um 10,7 Prozent verriuge^ ^ beg
im Ertrag stehenden Fläche von 72 749 Hektar .
Jahre 1927 78 Prozent mit WcißweingewächscN, ^
mit Rotwcingewächsenbepflanzt, während 10 Pro -, i '»

Fahrt eines Forderkorbes zur Arbeitsstelle blieb dieser aus
noch unbekannten Gründen hängen, löste sich aber bald von
selbst wieder und sackte etwa vier Meter tief ab. Durch den

bepflanzt ivarcn zur Erzeugung des sogenannt̂ !-x. 8 ^
oder Schiller-Weins, der besonders in Wurtt : ^
Baden hergestellt wird.

Die Durchschnittspreise für Weinmost
Weißwein zwischen 69,20 Mark und 210 Mark r*trt >-

Mark ft«Rotwein zwischen 58,40 Mark und 195,20 ..H
Die höchsten Preise von 210 Mark wurden für -- E >>h^
württembergischen Tanbergrund , die niedrigsten > (1 j, ^
Starkcnburg , im Breisgau , in der Kraichgau- i>Dh,

N

aegeud gezahlt.
Preist in
von 58,40

Verhältnismäßig niedrig Zvâ P, !^ °s
Preise in der Pfalz . Für pfälzischen Rotwein jNer ■

' bis 62.30 Mark gezahlt. ftlge'EWährend der Weinbau in Deutschland im »";Lt"  L
rückgegangen ist, hat sich in den übrigen curopäll^ ffer '
die Rcbflache wieder vergrößert.
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^ieiAt? 0,  Geburtstag . Herr Johann Schwarz von hier,
,,ckwEicil> 4 wohnhaft , feiert heute seinen 70. Eeburts-

Genannte ist seit rund 50 Jahren beim staat-
rfiiKWon„r fti| et6au beschäftigt und den größten Teil da-

I^ Oünh• schleusen - und Wehrwärter bei der Mainschleuse
<e43 eit tT l,t1' interessant ist es, Herrn Schwarz von der

MsWin fr°l ^er Mainkanalisierung sprechen zu hören . Nur
VWren ^ ^ ^ hende Scheiche konnten damals den Fluß paf-

'ffickMserd bekannt ist ja noch die Tatsache, daß besondere
lNp "une , die „Leineritter " solche Fahrzeuge zu

>> d.^Äv,»ü̂ ^ ppten . Der „Leinpfad " an beiden Seiten des
ideltWkr °mes  erinnert noch an diese Zeit . Der Main
katzcĤ asspf? 11*5 stellenweise so flach, daß man bei niedrigem
L WW m nl> ^urch den Fluß laufen kannte . Im Jahre

^urde die Schleuse bei Raunherm gebaut . Jetzt ist
pe§ Ottern durchschnittlichen Wasserstand von 2,50

^ l̂tinen, die Schiffahrt deshalb eine intensivere
Jlllci großen Kähnen auf dem Main das Passieren

iw ü>>^ 1
des# % et

ic
MMi^ glim ™ . . ■ ■

i FlE ^ i — Herr Schwarz diente anfangs der 80er Jahre
läuk'Wxld j» J ler  Pionieren in Mainz . Jetzt wird , er wohl

^en Ruhestand treten , merkwürdigerweise mit dem
ft i -‘'eUhi " i)er  Eilten Wehranlage , der er so viele Jahre
h'a$ Jp 'nbhri Ute- Daß Herr Schwarz auch seit über 30 Jahretreuer Abonnent der

^en Ruhestand treten , merkwürdigerweise mit dem*;,!Irtan.. . rrf+oiT îK<>f»rnnfn
iente.
ch tu

vnüÄ'1itouili; Ulls  ganz besondere Freude zu erwähnen.
aeraW^ hrjn Alten zu seinem 70. Geburtstag und 50-

Arbeitsjubiläum beiin Staat und wünschen ihm:

Flörsheimer Zeitung " ist,
Wir

in Gesundheit und
ang'E ^ Nisst̂ dê te ^ eihe guter Jahre

^ Ruf Veranlassung der Ortsgruppe Flörs-
' ffRafs. Vereins für Altertumkunde sprach am Don-
ocrur^ ^ ^ herr Eeheimrat Dr . Wagner aus Wiesbaden über

■; Eiltet) ’n9au  ein Überblick über seine Geschichte". — Der
' Picht so zahlreich als bei dem im Winter ver-

v j « VUUJ 1| V uun W4 -MljK 4-Cl II tlU l , uU (j
solcki, r ein bestimmter Prozentsatz der Bevölkerung

' 'ÄiE «Sa>,, " Themen Interesse hat . — Der Vorsitzende der
r 'iJlJliltn , Ppe> Herr Bürgermeister Lauck, begrüßte das Pub-

Referenten , desgleichen Herrn Professor
«a .)f • 'jeim* / ßiesticiöen, der als East erschienen war . Herr

4 ©tfK 'UtiW * ®r- Wagner nahm darauf das Wort und gab
übeE ^chickt einen kleinen Rückblick auf Flörsheim und seine

E -h, b und wies darauf hin , wie politisch, wirtschaft-
' Ngĵ fell und religiös eng Flörsheim und dessen Um-

i
L H* 1,1 wwtLI^uyc|4

den " elalter , kaum hervorgetreten . Erlag abseits
t » Sroßen Heerstraßen und selbst der mächtige Rhein-

nî ' ^urch seine natürliche Sperre , das Binger Loch,
durchgehende Wasserstraße in Betracht . Daß der

ckte
rtsb"9 "heim ". In „Lorch'

3« !tr ni( ^ _ , _ __
, ct.)fe ' 'iUt dem Rheingau seit jeher verbunden war . Es

r -iiet̂ ^ iNa„ drauf hingewicsen , daß auch Flörsheim , wie der
lahrhundertlang zum Erzbistum Mainz ge-

Der Rheingau ist in allerfrühester Zeit , also im

# fĉ ifen s U der Hauptsache von Franken besiedelt wurde,
die zahlreichen Dorf - und Stadtnamen mit Üer

.i^ Esb̂ Z'deim". In „Lorch" glaubt man eine keltische
3" atD ^viî /Gung vor sich zu haben . Eine Ausnahme macht
cik >das ursprünglich als „Alta -Villa " auftritt was

i ^ „hoheStadt " bedeutet . Ähnlich wie „Höchst".
' .Eiibnim , .' äa -Stadt . — Auch diese Stadt hatte wohl ur-

lat-r^ nen deutschen Namen , der aber verloren ging.
4 ; r 8eiitr ;1l'ct,en  Namen erhielt dieselbe gewiß durch einen
u »-" chen Fürsten von Mainz , die in Eltville eine

vor
ie
ar
von
dok( ijfzbche Residenz hatten . — Redner schildert in fesselaih,.̂ °ise

Kö
ffnwff Zstr .̂ uuen uno oie Wucht
Kops« 'chte. Wie stolz macht es zu hören , daß die
acha» jfff>hejt ^ des Rheingaues sich von feher ganz besonderer

üa» *^  die reichen Geschehnisse, die sich um den
er ^ ^ seine Geschichte ranken . In plastischer Weise
tzgÄddrer die Jahrhunderte vor seinem geistigen

ZichhW»>islj, ^verziehen und er empfand die Schönheit unserer
einl'ff.Mll G ," Gauen und die Wucht und Mannigfaltigkeit
KopsffÊ Olchlchte. Wie » ' ^ ' '
cscha
02l'  seaMjäö??^"ien, daß sie bis ins 17. Jahrhundert hinein
" ll,̂ ." 'chen Zusammenkünften auf der Lützelau sich

Gesetze gaben . Wenn auch diese Freiheit später
;9lng, so — bemerkt der Redner — sind doch dieder

in Cch Wesen und Charakter der Bevölkerung , in
eill̂ "Achtungen und Gebräuchen des Rheingaus dem

*lEh.^ en\ wet  Wernvau . y>at ooch ver Nyeingauer Wein
fff dew. er entsprießt , in der ganzen Welt bekannt-

Quelle sooielen Segens ist er aber auch
, Di» ^ d̂ und Sorgen gewesen und ist es immer

no " te hängt vom Wetter ab und so ist die
ahmequelle des Landes seit jeher eine unsichere

^-iktk""^ Ndp ff.'...Beobachter heute noch erkennbar — Eine
lii*;,'bÄoni, . Würdigung fand der Haupterwerbszweig des
; ’v er  Weinbau . Hat doch ver Rheinaauer Wein

e SÖ# 4** i°*
1
;ert

^ «qnpTl.1: ~~ Meisterhaft versteht es Herr Geheim
'°3t jü geistigen Eigenschaften der alten Rheinschildern . " ~ " ' ' -« •‘r 1" -. ^ ot  aUem  stud es die Klöster , die

' Das i . seinen Bewohnern eine besondere Note
-r -ach. ^ "^kannteste und bedeutendste war das Kloster

Alles in allem enthüllt sich vor dem Augeotets
Leb ein großartiges , plastisches Gemälde des

^ (5Que„J x Jfnd Wirkens in dem vielgepriesenen,
h; .am  Rheinstrom von den ältesten Zeiten an-

b Gegenwart . — Reicher Beifall lohnt
»lerl Derr Bürgermeister Lauck dankt und eine

schließt sich an . — Mit der Bekanntgabe,
» l̂l%vJ e Exkursion dem naturhistorischen Museum
? gelten soll, schließt der interesfante Abend.

jc E ^ ««8. Am nächsten Dienstag Abend 8,45
,irk ff̂ bchützenhof eine Zentrumswählerversamm-

-ül
slürzt. Die Gemeinde läßt z. Z . eine An-

111 IN » ’?)* Brunnen entfernen . Die Schächte wer-
E îchâ rb^ ffchüttet, sondern durch einen starken Beton-

» Ob öffentliche Wasserleitungsbrunnen
^Ävi ^ en ist nicht bestimmt,

k Röo'9' Die Kreuzwegkapelle wurde in einer

Eich.̂ tsröt ^ pr^chen wird Herr Landtagsabgeordneter
- .„'Z < ^ Beiû Dr . Stemmler , Bad Ems . Ein recht zahl-

dürfte sich empfehlen.

wm

„Ruhe " wurde abgerissen. Das kleine Bauwerk ist be¬
reits 227 Jahre alt . Die Rohheit und Gemeinheit wird
immer schlimmer. So wurde auch eine am Weilbacher
Weg stehende Bank kürzlich mit aller Gewalt durchge¬
brochen.

s Ausgrabungen . In der Lettegrube von Herrn Cor¬
nelius Dienst wurde dieser Tage wieder eine sogenannte
„Seekuh " freigelegt . — Schon zu wiederholten Malen ge¬
lang es, solche Funde in der genannten Grube zu machen.
Ein Exemplar steht präpariert im Naturhistorischen Mu¬
seum (Höhere Töchterschule) in Mainz . Bor mehr als 20
Jahren wurde ein solches Stück in der gleichen Grube zu¬
tage gefördert und die „Flörsheimer Zeitung " brachte da¬
mals eine größere Abhandlung über Aussehen , Lebens¬
gewohnheiten und die längstvergangene Erdpsriode , welche
das „Halitherium Schinzii“, wie der wissenschaftliche Name
der Sirene oder Seekuh ist, hervorbrachte . — Bekanntlich
stammt der in unserer Lettegrube gefundene Ton , Rupel-
ton , aus dem Mittel -Oligocän , das wiederum zum großen
Erdzeitalter des Tertiär gehört . Ungezählte Jahrtau¬
sende sind verflossen, seit das jetzt in der Dienst 'schen Grube
gefundene Tier verendet auf dem Meeresboden versank
und im Schlamm konserviert wurde . Nach den Ergebnissen
unserer Forschung haben zu dieser Zeit Menschen auf der
Erde noch nicht gelebt . Hoffentlich bleibt dieser Fund
unserer Gemeinde erhalten und findet in dem sicher kom-
menden Ortsmuseum seine Aufstellung.

Efu eigenartiger Unfall . Gestern Nachmittag riß an
der Landstraße Wiesbaden -Höchst, in der Nähe von Dieden¬
bergen , die 500 000 Volt -Fernleitung und fiel auf die
Telefonleitungen , wodurch große Störungen entstanden.
Ein Unglück hat sich erfreulicherweise dabei nicht ereignet.

Stiftungsfest . Der Gesangverein Volksliederbund , Ge¬
gründet 1905, hegeht morgen Sonntag , den 6. Mai , abends
8 Uhr , im Gasthaus zum Hirsch sein 23. Stiftungsfest.
Es besteht aus Konzert und Ball und ist es wohl über¬
flüssig zu betonen , daß die Vereinsleitung auch diesesmal
wieder ihren ganzen Stolz daran setzen wird , das Fest
würdig den vorhergegangen zu begehen. Die Stiftungs¬
feste des Volksliederbund sind immer auf der Höhe und
der Dirigent des Vereins , Herr Bitz Mainz -Kostheim , hat
eine vorzügliche Auswahl , z. T . neuer Chöre auf das Pro¬
gramm gebracht. Musik und alles sonstige ist gleich vor¬
züglich. Deshalb : auf zum 23. Stiftungsfest des Volkslieder¬
bundes . Siehe auch Inserat in heutiger Nummer.

Die Gefangene des Scheiks so heißt der spannende Film,
der nebst einem bekannten Schlagerlustspiel Samstag und
Sonntag in den Karthäuserhof -Lichtspiele, zur Vorführung
gelangt . Der Film „Die Gefangene des Schei!" spielt in
der Zeit der Tripoliskämpfe und ist unter der Oberleitung
des bekannten Regisseurs Cecil B . de Mille hergestellt
worden . Der Film wird jedem gefallen . Sehen ^ ie sich
bitte unser stets hervorragendes Programm an.

I Konzert und Tanz . In der Gastwirtschaft von I.
Kaltenhäuser , „Zum Mainblick ", ist morgen , von 5 Uhr
ab , Konzert und Tanz . Die neue Terrasse ist fertiggestellt
und wird bei schönem Wetter recht benutzt werden . Wer
einige gemütliche Stunden verleben will , gehe morgen
zu Kaltenhäuser.

/
Vandalismus . Der Flieder blüht und allenthalben

freut sich der Mensch ob des lieblich duftenden Frühlings¬
boten . So sind auch in den wenigen Gärten , die wir rn-
nerhalb des Ortsberings haben , Fliederbäume zu sehen,
die mit ihrer reichen Blütenpracht nach den Straßen Über¬
hängen . Aber o weh, wie sahen die Bäume über nacht
aus . Vollständig zeriffen und demoliert . Alle Blüten Und
Zweige bis auf die kahlen Stämme heruntergerissen.
Ganz besonders schmählig hat man hier die Bäume und
Sträucher Ecke Riedstraße und Vahnhofftraße mitgenom¬
men. Es ist doch traurig , daß in Flörsheim kein blühen¬
der Strauch seines Lebens sicher ist. Das nahe Rüffels¬
heim besitzt einen öffentlichen Park , aber niemals ist ein
ähnlicher Vandalismus zu beobachten.

Auf der Blockftation findet morgen große Tanzmusik
statt . Näheres siehe Inserat.

Kreistagswahl . Seitens des hiesigen Eewerbeoereins
wurde zur Kreistagswahl Herr Jngenier Hans Höckel in
Vorschlag gebracht.

- Ertrunken ist in der Nacht von Donnerstag auf Freitag
der Kapitän einer der beim Schleusenbau in Eddershelm
tätigen Schiffe. Man nimmt an , daß der Bedauernswerte
einen Herzfchlag erlitt und dabei über Bord fiel. Auf
den Baggereimern hängend wurde die Leiche aus dem
Main gezogen.

Maienanfang.
Maienanfang , Maienwonne , jubelt festlich die Natur,
Feierlich im grün Gewände zeigt sich Wald und Flur,
Golden sendet ihre Strahlen zum Willkommen die Sonne hernieder,
Jubilierend in den Lüften singen Vöglein ihre Lieder,
Zartgeschmückt im Vlütenkleide stehet Strauch und Baum,
Schüchternreckenihre Köpfchen, Blümchen erwachend v. Wintertraum,
Maienanfang , Maienwonne , juble Mensch auch Du,
Kurz ist der Mai , kurz ist die Wonne und bald gehst Du zur Ruh.

Jacob Bechtluft.

—r . Der Flieder blüht . Wenn der Wonnemonat ins
Land gezogen und feine Reize in der Natnr entfaltet,
dann erschließen sich auch die herrlich duftenden Blüten
des Flieders . Im zarten lila bis zum dunkelsten rot und
wieder in schneeigem weiß stehen jetzt die Fliederbüsche
in reichem Flor da und erfreuen Auge und Herz des Blu¬
men- und Naturfreundes . Ein Fliederstrauß bildet auch
einen beliebten Zimmerschmuck. Leider halten viele Sor¬
ten des Fliedes nicht lange in der Blumenvase . Es be¬
darf daher schon des öfteren Nachschneidens der Stengel,
daß sie gut Wasser aufsaugen können, das reichlich gege¬
ben werden muß. Fliederblüten und Nachtigallenschlag
sind die Boten des endgültigen Frühlingseinzuges.

Der Waldmeister blüht.
Der gegenwärtig weißblühende Waldmeister führt seinen

deutschen und lateinischen Namen zu Recht. Er ist der Meister
des Waldes, was wohl so viel bedeutet wie: der Waldmeister
kommt von allen Pflanzeil des Waldes am meisten im Walde
vor. Sein lateinischer Name ist aspedula adorata (der „scharf
Riechende"). Namentlich in sstorddeutschland ist der Wald¬
meister noch gepriesen und durch die Poesie verherrlicht, weil
er mit seinem aromatischen Geruch den Wein würzt. Unsere
süddeuffchen Weine haben das nicht notwendig. Schwachen
Kindern soll die Mutter nach Pfarrer Kneipp Erdbeerblätter¬
tee bereiten und an Stelle des dritten oder vierten Teiles der
Erdbeerblätter Waldmeister nehmen, wodurch der Tee an Ge-
fchlnack und Gehalt zunimmt. Nach 15 Minuten soll der Tee
abgegossen werden und das Tränklein mit heißer Milch und
etwas Zucker gemischt werden. Im Weltkriege diente der
Waldmeister unseren braven Feldgrauen zum Stopfen ihrer
unersättlichen Pfeife. Dieser Rauchtabak erforderte aber ein
gutes Herz und eine gute Kuttel. Gott fei Dank war beides
Vorhanden. Der Wald hielt noch stundenlang den der Pfeife
entströmenden Wohlgeruch. Schließlich bietet blühender Wald¬
meister das beste und billigste Mottengift.

*-
# Wettervorhersagefür Sonntag , den 6. Mai : Meist hei¬

ter und trocken, strichweise Niederschläge.
# Achtung! Falsche Fünfmarkstücke! In der lebten Zeit

tauchen wieder Fälschungen von Fünfmarkstücken auf, die
jedoch leicht an ihrer plumpen und unsauberen Ausführung
zu erkennen sind. Anstatt aus Silber sind die Falsifikate aus
Mefsing im Gußverfahren . hergestellt, während die echten
Stücke geprägt sind. Aus diesem Grunde sind auch die Kon¬
turen der Zeichnung und der Untergrund nicht glatt und glan¬
zend, sondern verwischt >rud leicht granuliert . An manchen
Stücken sind sogar einzelne Gußblasen noch festzustellen. Der
Rand ist unsauber befeilt, die Riffelung nachträglich mit
einem Bieißcl unregelinäßig eingefchlagen. Die Falschillccke
sind nur leicht versilbert, so daß sie bald abgegriffen sind und
dann das gelbe Gußmetall durchscheinen lassen.

Betr . Fremdenvorstellung im Staatstheatcr Wiesbaden.
Die nächsten Fremdenvorstellungen im Staatstheater fin¬
den am Sonnabend , den 12. und Sonntag , den 13. Akai
ds. Js . statt . Es wird aufgeführt ! Sonnabend , den 12.
Mai 1928 im Kleinen Haus , (Luifenstratze 42) die erfolg¬
reiche Komödie „ Finden Sie , daß Constanze sich richtig
verhält ?" von W. S . Maugham , Deutsche Bühnenbearöei-
tung von Mimi Zoff. Beginn 7.30 llhr . Ende gegen 9.15
Uhr . (Das Werk ist für Jugendliche nicht geeignet ).
Sonntag , den 13. Mai ds. Js . im Großen Hause die Oper
„Der Rosenkavalier " von RichardStrauß . Beginn 7Uhr
Ende 10.30 Uhr . Mit dieser Vorstellung endet die im
Großen Hause in der Zeit vom 6—13. Akai stattfindende
Mai -Festwoche. Kartenbestellungen zu den vorstehend
angegebenen beiden Fremdenvorstellungen werden bei den
auswärtigen Vorverkaufsstellen bis Dienstag , den 8. Mar
entgegengenommen . Nach diesem Zeitpunkt eingehende
Bestellungen können nicht berücksichtigt werden.

Kirchliche Nachrichten für Flörsheim.
Katholischer Gottesdienst.

4. Sonntag nach Ostern, den 6. Mai 1928.
7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Kindergottesdienst, 9.45 Uhr Hochamt,

nachm. 2 Uhr Firmunlerricht und Maiandacht . Diejenigen,
welche aus der Schute entlassen und noch nicht gefirmt sind,
müssen an dem Firmunterricht teilnehmen . 3.3Ü Uhr Ma¬
rian . Congregalion.

Montag l> Uhr Amt für Wilhelm Wagner und Schwiegereltern,
6.30 Uhr Anit sür Heinrich Dienst.

Dienstag 6 Uhr hl . Messe für A. 2>k. Stuckert u. Familie , Schwestern¬
haus , 6.30 Uhr Amt für Heinrich Voll und Eltern.

Mittwoch 6 Uhr 3. Seelenamt für Johann Flierenbaum , 6.30 Uhr
3. Seelenamt für Ataria Bargon.

Donnerstag 6 Uhr Amt für Nik. u. Katharine Ruppert , 6.30 Uhr
Amt für Phil , und Cornel Kohl.

Freitag 6 Uhr hl . Messe im Krankenhaus , 6.30 Uhr Amt für den
gef. Ignaz Unkeihäuser.

Samstag 6 Uhr hl . Messe für die Verstorbenen der Kirchenstiftun-
gen, Schwesternhaus , 6.30 Jahramt für Kath . Wagner geb.
Müller.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag Kantate , den 6. Mai 1928.

Nachmittags 2 Uhr Gottesdienst . Eastpredigt des Herrn Pfarrer
Wagner aus Wolfenhausen.

Amdfmk-Mchrichlen.
Rundfunkprogramm (Frankfurter Sender ).

Sonntag , 6. Mai : 8 bis 9 Uhr : Morgenfeier , veranstaltet
von der Baptistengemeinde Kassel. 11.30 bis 12: Die Elternstunde.
12 bis 13: Neuere geistliche Musik. 13: 10-Minuten -Dicust für
die Landwirtschaft. 15.30 bis 16.30: Die Stunde der Jugend.
16.30 bis 18: Konzert des Rundfunkorchesters: Tschaikowski. 18
bis 19: „Das älteste deutsche Indianerbuch ", Vortrag von Dr.
Herbert Kranz . 19 bis 19.30: Sportnachrichten . 20.30: Heiterer
Abend von Senff -Georgi. Anschließend: Tanzmusik des Rund¬
funkorchesters.

Montag , 7. Mai : 16:30 bis 17.15: Konzert dos Rundfunk¬
orchesters: Die Oper der Woche. 17.15 bis 17.45: Schlußrunden
des Jiiterilationalen Tennisturniers 1928 in Wiesbaden. 17.45
bis 18.05: Die Lesestunde. 18.30 bis 19: „Von der Negertrommel
zum Rundfunk". Vortrag von Dr . Paul Amadeus Pisk. 19 bis
19.30: Die Schachstunde. 19.30 bis 19.45: Englische Literatnr-
prvben. 19.45 bis 20.15: Englischer Sprachunterricht . 20.16 bis
21.15: Klavierabend von Theophil Demetriescu . 21.15 bis 22:
Schallplattenkonzert . 22: Holländischer Abend.

Dienstag , 8. Mai : 12.30 bis 13.30: Mittagsständchen (Kasiel).
l.6.80 bis 17.46: .Konzert des Rundfunkorchesters (OperettenX
17.45 bis 18.05: Die Lesestunde. 18.80 bis 18.45: Die Stunde der
Frau . 18.45 bis 19.15: Kunstseide und deren Herstellung, Vortrag
von Dr . K. Brauer . 19.15 bi« 19.45: Henry Dunant , der Schöpfer
der Rote-Krcuz-Jdec , Vortrag von Geh. Justizrat Dr . Schulz.
19.45 bis 20.16: Die Entwicklung der Homöopathische» Heilmittel,
lehre, Bortrag von Apotheker Hummel. 20.15: „Vikioria". Eine
Farce in drei Akten von W. S . Maugham . , Aiiichließcnd: Kon¬
zert de« Rilildfilnkorchesters (Schubert).



Neufestsetzung der Kohlenpreise.
Durchschnittliche Erhöhung um 1 Mark je Tonne . Beschlüsse

des Ncichskohlcnvcrbandes und des Neichskohlcnrats.
Der Reichskohlenverband und der Große Ausschuß deS

Reichskohlenrats hielten in Berlin eine gemeinsame Sitzung
ab und faßten folgenden Beschluß:

Das Rheinisch-Westfälische Kohlensyndikat darf ferne Kohlen-
dreisc am 1. Mai in dem Grade erhöhen, daß der Durchschmtls-
erlös je Tonne des gesamten Shndikatsabsatzes sich um e.ne Mark
erhöht. Nach der Lage des Marktes wird das Rhein,sch-Westsali,che
Kohlensyndikat Preiserhöhungen für Koks und Briketts zurzeit
überhaupt nicht vornehmen. Für den unbestrittenen Absatz wird
eine Erhöhung des Fett -Förder -Kohlenpreises um etwa zive, Mark
pro Tonne eintrcten . Der gesamte deutsche Jnlandsab,atz des
Syndikats wird dadurch um etwa eine Mark durchschnittlich je
Tonne im Preise erhöht.

^ic gleiche Regelung hinsichtlich der Preiserhöhung wurde
für den uied  e r sä  ch si  sch e n Kohlenbergbau getrosten . D,e
Preise des sächsischen  Steinkohlensyndikats wurden um
1 10 Mark ie Tonne herausgesetzt. Dem Reichswirtschafts-
Ministerium steht *gĉ en den Beschluß ein Einspruchs¬
recht zu doch dürfte der Reichswirtschastsmm,ster davon kei¬
nen Gebrauch machen.

Zusammentritt des Länderausschuffes.
Eröffnung der Maitagung des Ausschusses
sür.  Bersassungs- und  V e r w a l t u n g s r e s o r m.

Unter Vorsitz des stellvertretenden Reichskanzlers Hergt
trat der aus der Länderkonfcrcnz eingesetzte Ausschuß für Ver¬
fassung - und Verwaltungsresorm im Pseilersaale der Reichs¬
kanzlei zu seiner ersten Sitzung zusammen . Aus der Tagesor -
nunq stand die Beratung der Schlußordnung und d.c Aufstel¬
lung eines Arbeitsplanes . Ter Tagung vorausgegangcn war
eine Sitzung des Reichskabinett , in der die neue Landerkonze-
renz vorbereitet wurde . Dem Ausschuß gehören mehrere
Ministerpräsidenten der deutschen Länder an.

* ®

daß

Sie nicht mal versuchen , Ihren
Bohnenkaffee mit
■bbhbbdbbbsbbbhbbbbbbrbbbbbbb
Kathreiners Halzkaffee

zu mischen. Sie würden

- wie viele vorher unbelehrbare
Bohnenkaffeetrinker - bald
auf den Geschmack kommen
und schließlich sogar nur noch
Kathreiner „ rein (( trinken.

Sann bleiben Sie gesund

Neue Ozean-Zluguuternchmen.
Die Verhandlungen über einen deutschen Flug abgeschlossen.

Wie gemeldet wird , sind die Verhandlungen über einen
zweiten deutschen Flug nach Amerika , über die wir vor einigen
Tagen berichteten , nunmehr zum Abschluß gekommen. Die
Maschine wird von dem Piloten Ristic geführt werden und als
zweiter Pilot wird voraussichtlich der Flugzeugführer Barer
an dem Unternehmen teilnehmen . Bader versieht zur Zeit den
regelmäßigen Luftverkehr auf der Strecke Rndolstadt —-Nürn¬
berg . Die Initiative zu diesem neuen Ozeanslug geht bekannt¬
lich von der Wiener Schauspielerin Frau Dillenz aus , die
bereits im vorigen Jahre den Azorenflug mitgemacht hat . Als
Startort ist der Flugplatz Rudolstadt —Saatfeld (Schwarzatal)
in Aussicht genommen . Die Maschine wird in den nächsten
Tagen in Rudolstadt erwartet.

Der Flug wird dann zunächst nach Baldonncl führen . Es
ist beabsichtigt, nach Möglichkeit von dort New Aork direkt zu
erreichen . Bis Baldonncl wird vielleicht auch cm Rudolstadter
Journalist an dem Fluge teilnehmcn . Auf Anfrage wird in
Berlin von dem Vertreter der Frau Dillenz bestätigt , daß die

-Verhandlungen über diesen Ozeanflug tatsächlich perfekt g^
worden findi Nur läßt sich Uber den Zeitpunkt des Starts noch
nichts sagen, da er naturgemäß vom Wetter und von den tech¬
nischen Vorbereitungen abhängig ist.

und sparen, denn
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Der Lliwelterschaden im hessischen WeinSaußetzm Loh
Bewilligung von Krediten von 100 00» Mark durch

# QRegierung.
Vertreter des hessischen Landwirtschaftsamtcs

des Finanzamtes in Oppenheim und der .« --i-*
in Oppenheim haben jetzt den U n We t t e r s ch ad - w Mn
Weinbaugebict Oppenheim , Bodenheim und Nackenhc"' ^ ^ j1
gestellt. an.i»feto =3

Er beträgt in dem rund 1400 Morgen großen W
gebiet bei Bodenheim bei 400 Morgen bis zu 30 Protz - -
300 Morgen bis zu 60 Prozent und bei 700 Morgen Ostlersqer

dieDitzter
>K

bestens 60 bis 100 Prozent
Unter den zerstörten Lagen befinden sich auch ' M . Äh>

kannte st en Qualitätslagen,  auf die das Jen, ^
baugebiet für dieses Jahr seine größten Hoffnungen ^
hatte , wie die Lagen Kahlenberg,

Q
Braunloch , Leidhê Mk G

Hohberg . Seit 1922 sind diese Lagen fast durchweg l“eĵ ^
durch Univetter geschädigt worden . si fein;

□ Der Papst über die sportliche Betätigung der Frauen.^ „ .^ „" veröffentlicht ein Schreiben desDer OstervS R ° nE °«' v^ nMcht Zn Schreiben

Die Voruntersuchung imDonezprozeß vordemÄbi^ v
Nach einer Mitteilung der Staatsanwaltschaft in M i

kau wird die Voruntersuchung über die Schachty -AW
heit in den nächsten Tagen abgeschlossen sein, wm i^ lc| €£
Angeklagten die Anklageschrift zugestellt werden Jov
Verhandlung findet in einer außerordentlichen Sitz"
Obersten Gerichtshofes der Sowjetunion statt.

Der Prozeß der deutschen Ingenieure . ^ tjjj
Berlin , 4. Mai . Der Prozeß gegen die ™ ff » $

verhafteten deutschen Ingenieure wird vorausstchttia-
zweiten Hälfte des Mai seinen Anfang nehmen . Der
Rechtsanwalt Munte hat von der rnsstscheu Regierung
reiseerlaubms erhalten und wird sich nach Sowi » -
begeben, um den Ingenieuren zur Seite zu stehen.

E

„Me:
v(f £lte E

□ Das Barkschiff „Elsrieda " . In Hainburg ist Sieg
„Elfricda " voll dem Deutschen Schulschiffverem ubel ' ^ e
worden , um neben den beiden bereits ' n F̂ahrt ^ b^ .M^ 'Niir
großen Schulschiffen „Großherzogin Elisabeth " und
Deutschland " als nunmehr größtes deuttches Schu « >r
- - - -- - -- Ostsee-Schulschiffes " d>e>WA ^besonderen Zwecke eines „O,tsec -L-ci)uiia,,ffes , Q
macht zu werden . Das Barkschisf ,,Elfrieda ist
bzw. 1504 Nettoregistertons groß , i2,5 Meter ^ ng,
breit und 6,96 Meter tief und ha ' höchste Klasse Es ^ >,e ^
den erforderlichen Umbauten Uuterkunftsraumc für ^
jungen und Kadetten sowie 14
einschließlich der Offiziere , des Arztes uns oes
erhalten . , J Md

ßrotzfcuer in Stolp . I
fabrik von Karl Becker jen . Großfeuer aus . In

^ Ä “» » # vou Leches-
BÄÄ - m  u-bu-
flc» keinen unbescheidenen Charakter tragen.

□ Großfeuer in Stolp . In Stolp  brach tn d .
lourif von Karl Becker sen. Großfeuer aus . In w
stand das dreistöckige Gebäude vom Erdgeschoß bi» 3» ««

vr

stuhl in Hellen Flammen , Gegen rrgr
von dem großen Gebäude nur noch die Umsassüngsma , tzeh.

nt
? j>rct |IüulyiC vyvvUUU’L uutu v
Hellen Flammen . Gegen H4 Uhr morgen

iasserslügzeuge in Berlin — Kabinenfür 20  Fahr gaste.
Zwischen den Kabinen der Fahrgäste liegen dre

Unterkunftsräume für die Mannschaften , nämlich für
die zwei Piloten - diese Flugzeuge werden von zwer
Piloten gesteuert - und für den Monteur und den Bord-
ftinter . An weiteren Räumen sind noch ein Gepäck-
ibteil und eine Betriebsstoffkabine vorbanden.

die größte Möbelfabrik Ostpommerns »n M , e
Zähren . Mehrere 100 Arbeiter sind arbcvF cke

. . ' ' . bis fetzt , Q
m-

lüüt
fCtt CC. 90 iyVvi— -v - -
worden . Die Ursackfe des Brandes war
zustellen.

D Schwerer Motorradunfall . Aus einer
der Nähe von Danzig  ereignete sich in der Nach J ^ »»bt

■ " ™ " ' Al, dem zwei Pcr,^woch ein schwerer
Opfer sielen . In einer scharsen Kurve geriet ein ,

' - sich der Werkmeister Fitzke und der Mt . ja!aus dem
Remus befanden , ins Schleudern ^ und stürzteeiltUÖ Dt UUVUl, Ul» ‘v*‘v > a tu 'WksK.-
Böschung hinunter . Während Fitzke sofort tot war , »«ff Ichadi
heute nachmittag seinen schweren Verletzungen nu -- ^
Krankenhaus erlegen . y

Schauspieler des Lehens
Roman von Luise Westkirch

Copyright 1925 by Oskar Meister. Verlag. Werdau.

(21 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Er liebte sie. Er sagte es sich mit dürren Worten und er¬

schrak nicht davor . Vielleicht erwiderte sie sein Gefühl , viel¬
leicht auch nicht ; das änderte nichts an dem fernen . Crwider
sie es aber , warum sollte er . der keuchende Arbeiter im Welt-
aetriebe , der den sittlichen Zweck und Wert fedcr seiner Hand-
lunaen mit der Goldwage abwog , nicht sich zur Lust die
Schönheit in sein Haus tragen , die zwecklose, die nicht strebt,
sondern ist ; um an ihr sich zu erholen von der Unzulänglich¬
keit alles Wollens und Rechnens , alles Irrens und " eswns.
nUe-a, Vollbrinaens und Schetterns ? — Er fühlte nch sta . t

starken Armen durchs Leben zu tragen . ,
Eines Tages , als sie lange miteinander gestritten patten,

fragte sie plötzlich, unvermittelt : „Glauben Sie , da, , Krieg
geben wird ?"

„Wie kommen Sie darauf?
„Ich wollt'sl" ..,

fo strafend an Der
Krieg ' ist das 'grötzte Nebel nicht . U- d was soll denn auch st>nst
werden ? Unser Volk , das sagen S - st ' Ast ' st S-rr ' l *
aroci Völker . Oben ein kleiner Teil , der idec-
Sie , oder materiell wie mein Bruder , unten Gm . , der
Keair der Armee , hungernd , frierend , neidisch vdwul .ch.. .e.^
?u den Bevorzugten und bereit , sich voll heißer G -er ou > .
m  stümen Zwischen beiden der Abgrund . Sollen wir uns
neaenieitig zerfleischen ? Nein , lieber lassen Sie den su-,cg
fommen den frischen, fröhlichen Krieg ! Unter seinem chm' -
be? sind' die oben und die unten mit einem Schlage wieder
ein Volk , haben eine Hoffnung , em Ziel , ein Vaterland.

Das sagen Sie leichthin , weil Ihnen kein naher Ver¬
wandter mst ins Feld zieht . Denken sie an die Frauen,

^ "„Glauben Sie , ich wurde meines S °d' ^̂ lch°nen ? melner

Sie , das ist Leben . Glück! Wollen Sie den beklagen , den
mitten >n solchem Rausch von Seligkeit die tödliche -Kugel
trifft ? Er hat sein Dasein ausgekostet bis zur bleige . Er
hat gewollt und seinen Willen durchgerungen . Was tan
einer mehr ? — Die Tat macht das Leben , und füllte sie nur
Minuten ! liicht die Jahre , die Jahre -dumpfen Vegetierensl

„Nicht alles Große läßt sich mit einer einzigen Tat , gleu .)-
sam im Sprung abtun . Vieles , und nicht das Schlechte >t<.,
muß im Lauf von Jahrzehnten mit unablässiger Muhe und
unendlicher Geduld aufgebaut werden.

„So taugt es nicht für mich ! — Gluck, Liebe , Sieg,
was ich nicht im Sprung crhascge . erhasche ich me!

Wie sie vor ihni stand mit glühenden Wangen und leuch¬
tenden Augen , schön u>id stolz w .e eine Siegesgöttin , hatte
er ste am liebsten in die Arine genommen und zur Ruhe
geküßt Mer er zwang sich zur Vorsicht . Nicht scheu machen!
Schiv erlich mar er der Mann, dem die Liebe einer Florence
ttn Sorüng zuflog . Langsam , unmerklich mußte er darum
werben Er durste dabei mit auf die Gunst der äußeren
Umstände rechnen . Das schöiie Mädchen hatte kerne Heimai.
und in Stunden der Weichheit sah er sie fast krank vor
Sehnsucht nach einem Fleckchen Erde , wohin sie gehörte , wo
man sie lieb hatte . Ihr Bruder und ihre Schnragerm dul-

i beten fic so willig , wie etwa eine Schar wilder Ganse ernen

! ^"Einmal erleichtertê Hadeln sein Herz dem Nachbarn gegcn-

! ^jkz  ledigen Frauenzimmer haben alle einen Vogel , sehen
Söw meine Schwester aber , die hat ne ganze Voliere . Ohne

, Spaß ' Es ist mir ordentlich ' genierlich , daß ,ch gezwungen
! wn Sie so oft mit ihr allein zu lassen, denn Sie müssen
^ sich' ja grausam dabei langweilen . Sie haben zwar auch

'men Sparren , - nehmen Sie mir 's nicht Übel, daß ich das
saqe, ich rede immer geradeztl . mit einem Mann,
feiofr i‘}upm mit einem Tparren , lö^ t fich immer noch ein
vernünftiges Wort sprechen ; bei den Weibern geht 's sogleich
über Erd ' und Himmel weg . Und dann tut sie mir wieder
leid denn eigentlich ist's ja nicht ihre Schuld alleirt . Unser
Vater hat sie feste verzogen , und dann gmg er aus der
sm»tt nah liest mich sitzen mit der Gore . Ich — uno eine
L erttge jun ^ e Dame nachträglich erziehen ! Lieber
Himmel ? eher könnt ' ich meinen Polacken das Mausen ab-
newöhnen ! ^ Meine gute Frau hatte auch das Zeug nicht
vorn ^und un >"-iooen , wie sie mar , wollte ste sie Nicht um
stch haben Da "kam das Mädel denn in eine Pension zum
Anstand Urnen und dann wieder zu uns. Uno wie das nicht
aina wieder in eine Pension zum Tanzen , zum Jielsen
S 'dmm wieder zu uns . - Und nun wechselt das immerlos

schönstens ab , und jedesmal , wenn sie in Pensiv " ^
hoffe ich, daß ein braver Mann sick, für sie fmdet . j
das Nötige hat sie ia — und immer , wenn er stw - f
hot , dann will sie ihn nicht und kommt ied.g zu
bloß mit noch einem Piepmatz mehr im Kops.J \i  um nun ) ti . iv . . . - -u - - - - - - ■ , . . p̂O1

„Meine Schwägerin könnte sich hier sehr nutzliw ^
klagte auch Frau Hadeln . „In einem Haushall ^ ^
dern gibt 's immer zu tun , ich selbst komme den 6a!,j 1.fehri n
nicht von den Füßen . Äber ' sie spielt ŝich auf n)ie. cl "‘
zessin, bloß nicht Jo wohlerzogen . Sie mag
leiden , sagt sie mir ins Gesicht. Denken Sie , einer^
Nein, ' sehen Sie . ein weibliches Wesen , das keine (
- - - - *— ift tn meinen Augen «Kindern hat . das — das
Mensch!
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Die"zürnende Frau hastete eilig aus der Tür , den"-N . . .. -c - *. Tlh"<i/lv Uvllvv ( ) * vi /I *1
Gebrüll erscholl nervenaufregend aus der sicerne. ^

Hadeln schüttelte seufzend den Kopf . --Dft N,
wieder einmal um Anfang vom Ende . Meine m
meine Schwester ! — Ich , lieber Himmel , w« -

p-.Äk

Kerft da müssen die Graupen schon ganz toll koM̂ ^.,
mich genieren, ich bin auch wenig zu Haus, ao «* ' i

„Ich begreife nicht — Ihr Fräulem Schweste ^
ein ungewöhnlich begabtes und fesselndes Mao^
Erwin hier vorsichtig tastend ein.

Hadeln sah ihn nachdenklich an . — „Gefällt
wirklich ? — Nun , meinen Segen hätten Sie -ft
stehen Sie mich nicht falsch, lieber Nachbar , das °
(ich ein Scherz . , Merlan . olorences

leine

|o^
'Xi

ihn erlebe , schenke ich dreitausend Mark an eine , ,
tunq . Sie wissen nicht , wie mir das Schicksa ^
Dinges auf der Seele liegt . Jch haG ihr ei« f|
eine Pension vorgeschlagen , eine recht fidele!
Sie , sie will nicht ! Hier will st« bleibem den̂ gaE ^ » "9%ue iuiu ' X . ” ' . . . r * ui.  rD‘ v .it
hier bei uns auf dem Lande , wo sie nichts sieht w
Aber sie will ! Und Fisi , die ,etzt schon schŵ ‘^ ,,c-

„Jch denke , Frau Hadeln und Fräulein V10
einander halbe Tage lang nicht ?" gff

Natürlich nicht . Aber was wollen Sie ? Fn M 0
trotzdem , durch die Wände hindurch sozusagen-trotzdem , durch die Wanoe ymourm pv
die Frau sich ärgert , lieber Nachbar , — na , S >c ^
0ie Drau ,m^ ^ ^ „ rger {( öie joId) chte  gute

chalt für unser Wohl reinweg
kurzum ! — Ich weiß nicht , haben Sie nicht
einen Aschenbecher gesehen ?"

„Es steht keiner hier ." Erwin griff nach dem
aber Hadeln hielt erschrocken seinen Arm fest-

5),
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mrch ^ ?-^ ^ ^ am>ner ein Schiedsspruch gefc
i ',un gen von 15 bzw. 12 Prozent brir

ht ^ beitcrentlassungen im Ruhrbergbau . Infolge Ab-
„ileh-Gn !» "^ ' der noch durch den Rheinschifsahrtsstreik erne

. jÄed*r fun9 erfahren hat , sieht sich eine große Anzahl von
0 d c L^ n UN Ruhrbergban gezwungen , Entlassungen von Berg-
nhcn« vorznnehmen . So sollen auf der Zeche „Hugo " zum

M „si°u46 Arbeiter zur Entlassung kommen , auf der .
zSeiPhê ' lhelm" 90, ans „Unser Fritz " 50, „Hannover

zur Entlassung kommen , auf der Zeche
. . . ans „Unser Fritz " 50, „Hannover " 50,

uock 3/4  Zg,
tbitiÜ̂ " ideüung uralter Kirchcnreste in Marbach . In

Geburtsstadt Marbach , die an der Stelle alter romi-
. .ch,. .7 'Äungcn steht und zuerst im 10. Jahrhundert als be¬

st) fr'Ma 'S Platz erwähnt wird , ist man bei Arbeiten an der im
das Hem' R^ hundert erbauten frühgotischen Alexandcrkirche unter

.. l»«..,̂ ?deu aut Retw älterer Kirckenbauten aestosien. Weitere,mni Äter \ öcn  ? uf Reste älterer Kirchenbauten gestoßen . Weitere
'S - «yj, . oer Leitung von Pros . E . Fiechter -Stnttgart durchge-

^ichi'd Zungen erlaubten festzustellen, daß die Anlagen zwei
idheök
wg Ja e lne

,W

Äjw früheren Kirchen angehören . Die eine scheint
-u st;, » rrbasilika , die andere eine Säulenbasilika gewesen
kjy "r dürften dem 9. bezw. 12. Jahrhundert zuzuweisen

Untersuchungen werden fortgesetzt; ihre Ergebnisse
Lauoesamt für Denkmalspflege bekanntgcmacht

in d'S
-ÄngG-ition̂ 'e Charitas -Konserenz . In Basel  begann die inter-

Eharitaskonferenz , zu der aus 15 Staaten etwa 250
wird ■’siu FUe erschienen waren . Die Verhandlungen wurden durch
§itzU>Hrz ^ '" >fikalamt eröffnet . Die erste Vollsitzung wurde vom

der Internationalen Kommission , dem Prälaten
Ascheni? "Npnis, geleitet . Der Präsident des deutschen katho-

ev^lrit . ^ lias -Verbandes , Prälat Kreu?"m>.aas -Mroanoes , Prunn arrcnz , sprach über die
^borganisationen in Deutschland , Fräulein Alice Padgct

ber Vereinigten Staaten . Am Nachmittag begannen, i v ° .. < /w\*. . ^ rv_
wusverhandlurrgen über Kinder - und Jugendwohl
^ritaK -Wisienschaft und Schulung sowie über Kran-

Einschränkunggroßer Fernsinge in Frankreich, tver
.KciteN 'u Paris hat beschlossen, daß künftig Flüge aus

^Jhtseruung nur nach vorheriger Genehmigung durch
I sc-̂ ° „.. „i—

^ ^ cher Dampfer gescheitert. Derdeutfche Dampfer

Ulli - JlUU / ywu/iuvjiv-
a'etuitg organisiert werden dürfen.

schmI ' ^or von An twerp  c n nach Danzig unterwegs
>rH;,- Jte in der Nähe von Ketclplaats . Ein Schlepper ist

I "iUe,stung ausgefahrcn.
e Übergeschlagener Landarbeiterkrawall . Auf einem

Dolny Kereskyn bei P r e ß b u r g rotteten sich Mitt-
ie streikende Landarbeiter zusammen und bedrohten

«*•■!% u,̂ L*!chaft sowie die Gendarmeriewache . In der Not-
Zuchten die Gendarmen von der Schußwaffe Gebrauch.

^ M - m,ltrbc  gerötet , zwei weitere Personen wurden ^ ver-
Menge wurde schließlich zerstreut und die Ruhe

'nung wieder hergestellt.
schwere Gewitterschäden in Budapest . In den Abend" O, " r. . cyv .v ri . : _ o illrvv rttohov

t»s C gtNg über Budapest ein schweres Gewitter nieder.
sitkG Attilaring wurden zwei Insassen eines Wagens der

durch Blit,schlag verletzt . Nach dem Gewitter
.. Platzregen ein , der die Kellerräume mehrerer

t Et überschwemmte.
l<Utln ^ ^chs Kinder vom Hagel getötet . Ein schwerer Hagel-

indsttPtŷ 'Ng über tzie St ^^ Cluj (Ungarn ) nieder . Die Bevöl-
t • ‘3cu  1 - Mai in der Umgebung der Stadt feierte,

freien überrascht . Sechs Kinder wurden von
*ltl̂ äQfVr• ' ^’e ^twße von Hühnereiern hatten , erschlagen
, *'n8en•te^ e Personen wurden verletzt. Viele Fensterscheiben

c, krümmer , und die Auslagen der Kaufläden wurden
AM!
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Turnen , Sport und Spiel.
„gl« !«"Soritfi—5«.-B. 03 glörsdeim
Der Name „Olympia " klingt vielen noch in den

Ohren und zwar vom letzten Spiele in der Verbands¬
saison her. Es war das Spiel in Weisenau, wo die
Liga-Elf des Sp .-V 09 gegen die „gefürchtete" Olym¬
pia in überzeugender Weise Sieg und Meisterschaft er¬
rang . Und morgen ist es wiederum eine „Olympia ",
die ' dem Sp .-V.' 09 den Weg zum Aufstieg versperren
will . Wird auch diesmal der große Wurf gelingen?
Oder wird der Nimbus der Unbesiegbarkeit der Lorscher
zu Hause erneut Triuinphe feiern ? Man muß es ab-
warten . Voraussagen sind hier schlecht zu machen. Ein¬
mal weil wir den morgigen Gegner ganz und gar nicht
kennen und zweitens weil die Flörsheimer gezwungen
sind Umstellungen vorzunehmen. Hinzu kommt noch,
daß die Spiele in der Wormser „Kante" stets erbittert
und ungewöhnlich hart durchgeführt werden. Erinnert
sei nur an die Spiele in Worms -Hochheim und Pfed¬
dersheim. Wie bereits in der Donnerstag -Nummer an¬
gegeben betrachtet man im Kreise Südhessen „Olympia"
Lorsch als Favorit in den Aufstiegspielen. Aus Berich¬
ten des Wormser Sportorgans M . R Z , in letzter Zeit,
kann man das auch sehr deutlich ersehen Die Lorscher
verfügen über eine stabile Verteidigung , eine hervorra¬
gende Läuferreihe und einen flinken, schußgewaltigen
Sturm . Jedenfalls sind sie besser als Langen und ihre
Hoffnungen auf den ersten Platz scheinen Berechtigung
zu haben. Man muß schon sehr optimistisch eingestellt
sein, wenn man den Flörsheimern auch nur die Mög¬
lichkeit eines Unentschieden zusprechen will . Das Spiel
wird die größte Kraftprobe für die Hiesigen fein und
wollen wir hoffen, daß sie in Ehren bestehen. — Zu
diesem Spiele fahren die Autos der Firmen Phil . Jak.
Müller und Peter Axthelm nach Lorsch. Jeder begei¬
sterte Anhänger des Sportvereins und seiner Mann¬
schaft solle sich bequemen mirzufahren, damit die Elf im
„fremden Lande" den nötigen Rückhalt hat . Die Ab¬
fahrt der Spieler erfolgt 10 46 Uhr mit dem Zuge,
während die Autos um 12  Uhr von der Fähre aus
abrollen . - Allen Mitreisenden, unseren Spielern im
besonderen, „viel Glück" unterwegs und in Lorsch. Die
Zurückbleibenden mögen mit dem Dichter einig gehen,
der da sagt:

„Und was die innere Stimme spricht,
Das täuscht die hoffende Seele nicht!"

f-

9.Z.8.„Wm"2.—„iennanin“HMm 2.
Die 2. Mannschaft der hiesigen /.Kickers" begibt sich

morgen in unser NachbarstädtcheilHochheim. Sie wird
dort gegen die 2.  Mannschait der „Germania " ein Pri¬
vatspiel austragen . Nach den günstigen Resultaten,
die die Flörsheimer in letzter Zeit erzielten, darf man
auch morgen mit einem Siege der Hiesigen rechnen.
Der Papierform nach ist die Voraussage richtig, ob's
aber in Wirklichkeit so kommt, liegt an den jungen
Kickersspielern selbst.

Slistelport.
Das Anrudern vom Sonntag ist gleich vielen anderen

sportlichen Veranstaltungen dem Unwetter teilweise zum
Opfer gefallen. Der Wettergott ist anscheinend den
Ruderern nicht gut gesinnt, denn während die ganze
vorige Woche denkbar bestes SUetter war, setzte Sonntag
früh schon ab und zu ein Sprühregen ein, der nachmittags
von einem orkanartigen Unwetter abgelöst wurde. Den¬
noch folgten die Ruderer dem Ruf ihrer Vereine und
in stattlich großer Zahl erfolgte die gemeinsame Auffahrt
der Vereine von Flörsheim , Rüsselsheim und Raunheim.
Den Auftakt des Anruderns bildete die Taufe zweier
Schulboote beim Rüsselsheimer Ruderverein Frühzeitig
war auf den Fluten des Maines reges Leben Einen
gigantischen Anblick bildete die große, vereinigte Flotte
der Flörsheimer und Rüsselsheimer Boote . Jedem Zu¬
schauer mußte klar werden, daß in der Eesamtsportbe-
wegung Rudern  wohl einen der Hauptfaktoren bildet.
Sicherlich trug diese gemeinsame Veranstaltung der
Rudervereins des Untermaines dazu bei, dem edlen
Rudersporte erneut Freunde zu erwerben. In Raunheim
selbst nahm der gastgebende Verein die Taufe eines
Rennvierers und eines Rennachters vor. Rach den
feierlichen Zeremonien wurden die „Neugetauften" dem
Wasser übergeben. Aber kaum setzte die allgemeine
Auffahrt ein, da brach das Unwetter los und mit Mühe
und Not wurden die Boote an Land gebracht. Dennoch
konnten die Ruderer von Flörsheim und Rüsselsheim
am Abend ihre Boote sicher nach Hause bringen . —
Das Training hat bereits allenthalben begonnen und
schon in den nächsten Wochen werden wir über die
ersten Regatten der deutschen und süddeutschen Ruder¬
verbände hören. Mögen in diesem Jahre unsere Flörs¬
heimer Ruderer besser abschneiden als Anno 1927.
Hipp, hipp, hurra . d —

Handball.
I.-G. Mitei- 3. 1861,4:5(1 :4)

Am vergangenen Sonntag weilte die l .Handballmann¬
schaft in Walldorf . Flörsh . konnte dank seines durchschlag¬
kräftigen Sturmes den wohlverdienten Sieg an sich reis-
sen. Walldorf stellte eine wuchtige und schnelle Kampf¬
mannschaft ins Feld . Das Spiel stand unter Leitung
eines nicht ganz erfahrenen Schiedsrichters, was sich
auch während der Spieldauer bemerkbar machte. Wenn
mann das Ergebnis in der 1. und 2. Halbzeit vergleicht,
so kommt man unbedingt wieder zu der Überzeugung,
daß der Mannschaft ein allgemeines scharfes Training
unbedingt Rot tut . ruft

IM ».1861» Mm- I.-B.1877« heim
Spielbeginn : 2. Mannsch um 2 Uhr.

1. Mannsch. um 3 Uhr.
Nachdem die hiesige Handball -Abteilung am ver¬

gangenen Sonntag ihren ersten Sieg in dieser Saison
in Walldorf erringen konnte, sind nun für morgen die
spielstarken Mannschaften von Mainz -Kostheim 1877
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Zuspieler des Lebens

Roman von Luise Westkircb
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"Ortzetzung.) (Nachdruck verboten .)

ik rn! ??lleswilleü ! Fifi nimmt alles persönlich . Etwas
keiR,v foföin'bei £ ®av  in Gegenwart eines Besnchs ! Die Nerven-
,.. „r m • Ich danke — Ich benutze den Blumenuntersatz:

i'ch zu helfen wissen."
"Fist ô Sreßt denn Ihre Blumen?"
"ÄbT ist eine Gärtnerin par excellence."

herrliche Palme ist gänzlich vertrocknet ."
s %. „»Sie ? Ja , wahrhaftig, sie ist vertrocknet. Tut

/ Q'! eu  Sie nur Fifi nichts merken . Sie ist so emp-
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1 rl $ Vh ?£ n ,mü & lie beständig loben . Es ist wahr , sie gibt
bin sie h 0^ Mühe , möchte alles persönlich tun . Da ver-

"SjJ ' tüte r; 1!11 natürlich auch, daß man 's schön und recht fin-
w (ich h] le * htl - Mich hat sie gut gezogen . Wenn sie
t[S, %eft -e -ßettldfen auf den Tisch legt und die Servietten

\l!te muckse nicht . Man muß nachsichtig sein gegen
^rtüchPwachen . Ja ."

' f lächelnd seine Zustimmung aus.
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I ®$Öette m -̂ rau  dankbar , daß sie mit ihren Mägden um
W! hinter und dem Manne , daß er den langen
tÄen , bor ’r en  diebischen Palackcn herlief , und beiden mü°
tytil  Mach. " sie Florence das Haus nicht eben zum Himmcl-
' QHett So konnte er ungestört mit dem geliebten

eu':t<
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FloU

->e
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Im Herzen

Äb̂ 'D °ch,°11sichtio" °' 111" >rer Schätzung.
'estr, hadern , so stieg der Wert der Heimat , die er ihr

if^ tt und stetig suchte er ihr Interesse für seine Ne-
. ii ... err»„^ . .. ^ nähren , und als seine Neu-

liber äu einem gewissen Grade vorgeschritten
^redete er Florence , sie in Augenschein zu nehmen,

^ .ftnes Tages mit ihrem Bruder nach Arnsfelde
fahrend Hadeln ins Kontor ging , um Erwin auf-
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^rte sie langsam über das Werk . Diese Amei¬
der kohlengeschwärzten Gestalten ! Wie das»Caiar mme"cund krabbelte ! Wie sie sich ab-

IS" d. ,7 (iebte den Lärm der Maschinen nicht, sie ver-
- Schmutz und Staub industrieller Anlagen.

flepe
:8ete

a . >-?weren Lasten , zu zweien , zu vieren , zu ganzen
Je
3
ck

.Sir
S5h®UictJS nTcf)cn hier interessierten sie, die Menschen , für

boS . dex ^ .'hr wunderlicher Freund sich mühte und sorgte,
dj^ vhalle blieb sie stehen ; da war der Schwarm

Von ihrem Fenster aus sah sie diese hoch-
^ oft gespensterhaft durch die Nacht strahlen,

während drüben aus den Schlünden der Hochöfen die blauen
Flammen zuckten. 9hm machte es ihr Freude , die spuk¬
haften Feuerströme in der Nähe zu betrachten . Sie stand
und wartete , daß sich die in den Boden gehöhlten Rinnen
zu ihren Füßen füllen möchten . Arbeiter mit Schutzblechen
an den Füßen und Köpfen hielten sich in ihrer Nähe un¬
beweglich und schienen gleich ihr zu harren . 2lber es kam
nichts . Kein Eisen , kein Schlackenfluß , nichts . Die Gruppe
um den Ofen wurde unruhig . Zum zweitenmal fuhr die
spitze Hacke in das Stichloch . Jetzt ! — ein . dünner , zäher
Strahl von blutig trübem Rot , der langsam , widerwillig
floß und zu fahlem Schwarz erstarrte , lange ehe er ihren
Standpunkt erreichte . Gewiß , da war etwas nicht, wie es
sein sollte.

Ein Arbeiter kam an ihr vorüber . „Fräulein sollten da
weg gehen, " murmelte er . Warum denn ? Der Platz war
ungefährlich , und sie hinderte niemand . Sie blieb.

Jetzt kam Fahrke des Weges . Er war wütend . Seine
Zähne knirschten aufeinander ; seine Fäuste waren ingrimmig
geballt . Das Eisen floß nicht mehr . Der Ofen „hing sich",
ivie der technische Ausdruck lautete ; er verstopfte sich mehr
von Tag zu Tag . Heute war ein Teil der durch die er¬
starrenden Erze im Innern gebildeten Konsole herabgestürzt.
Die kunstvoll geschichteten Erz - und Kokslagen polterten regel¬
los nach in die Tiefe . Ungenügend geschmolzen, verstopften
sie die Formöffnungen , durch die das riesige Gebläse den
nötigen Wind eintrieb in des Ofens Schacht . Und jetzt war
dieser in seinem unteren Teil dem Erlöschen nahe . Acht¬
tausend Zentner Eisen ballten sich da zu einem gigantischen
Klumpen zusammen , einem Klotz, der nicht wich, nicht
wankte , auf mechanischem Wege von seinem Platz niemals
entfernt werden konnte . Das Eisen war zum Teufel und
der Ofen mit ihm , wenn es nicht in letzter Stunde gelang,
die erlöschende Glut anzufachen , die ungeheure Masse von
neuem zum Schmelzen zu bringen . Daß ihm das begegnen
mußte , ihm , ihm ! — Es konnte jeden treffen , es war nicht
sein Verschulden . Aber der Neue , der voni >Betrieb wenig
verstand und ihm persönlich nicht wohlwallte , würde dies
Mißgeschick ihm auf die Rechnung schreiben . Er hatte schon
gewähnt , den Fuß auf der Leiter zu haben , und nun wurde
die Leiter selbst ihm weggerissen.

Jühling stutzte er . Bor ihm stand ein fremdes Mädchen
und sah mit kühlem Staunen seinem Fehlschlag zu. Ein
sinnloser Zorn packte ihn.

„Gehen Sie weg da, " schrie er brutal . „Fremden ist das
Betreten der Hütte untersagt ."

„Ich bin eingeladen, " entgegnet Florence.
„Ueberall sonst wo Sie wollen . Die Gießhalle ist mein

Departement . Hier Hab' ich zu bestimmen ."

Florence hob den Kopf und sah ihn unter bochgezogenen
Brauen hervor unbeschreiblich hochmütig an . „Ich dächte, zu
bestimmen hätte überall Herr Relling ." Dann wandre sie sich
langsam und schritt Erwin entgegen , der mit ihrem Briü ' "
eben den Schienenweg zwischen der Gießhalle und den
öfen kreuzte.

Fahrke schlug sich vor die Stirn . Das hatte noch Mehi «!
— Dieses vornehm verächtliche Gesicht hatte er doch schon
gesehen ? Natürlich . Es war Fräulein Hadeln . Er hatte
sich nicht um sie gekümmert . Er kümmerte sich nicht am über,
ihm stehende Weiber . Daß sie über ihm standen , verletzte
schon seinen Geschlechtsstolz. Seine Erziehung hatte khn nicht
befähigt mit ihnen umzugehen , und nun redete er sich ein,
sein Mannesstolz verbiete ihm , um ihre Gunst zu werben.
Schön war diese, königlich in ihrem Auftreten . Die Vor¬
nehmheit , die für den armen Bauernsohn ewig unerreichbare,
imponierte ihm , wie er sich sträuben mochte. Doch wie?
Hatte nicht um ihre Mundwinkel ein kaum verhaltenes
Spottlachen gezuckt? Spott ! Hölle und Mord ! Spott über
ihn , der hundert mal mehr wert war als diese impertinente
Arabeske am Bau der Menschheit ! Diese unfruchtbare
Stachelranke ! Spott über ihn , über ihn , weil ihm ein paar
gefällige Formen fehlten!

Hätte er 's erst gehört , wie sie über ihn lachten an dem
festlich blinkenden Frühstückstisch , au dem Erwin in frohem
Glück zum erstenmal die Geliebte bewirtete ! Wie sie sich
lustig machten , die in Reichtum und Stellung Geborenen,
über den ungeschliffenen Parvenü ! Florence trug , dichterisch
ausgeschmückt mit der drastischen Komik , die sie durch zwei
Worte jeder Schilderung zu geben verstand , ihr Abenteuer
vor . Erwin gab seinerseits ein paar geniale Taktlosigkeiten
seines Ingenieurs zum besten.

„Ich ertrag ' ihn, " sagte er , „meiner kleinen , tüchtigen
Buchhalterin zuliebe , die seltsamer Weise Geschmack an dem
zuwidren Narren findet und ihn heiraten will . Sie und
ihr Vater preisen mir seine Tüchtigkeit in allen Tonarten , ich
weiß nicht, warum . Vielleicht nur , weil '? eine so feierliche
Bestie ist, immer geladen , immer pathetisch , ohne das ärm¬
lichste Körnchen Humor . Ich glaube , in seinen Selbst¬
gesprächen siezt er sich."

Nach dem Frühstück ging 's zur Besichtigung , erst über das
Werk , für dessen Betrieb Hadeln sich lebhaft interessierte.
Florence preßte die Lippen zusammen , raffte ihr Kleid sorg¬
fältig vor dem Staub und Schmutz auf und sagte nichts.
Dann ging 's durch die Kolonie , an deren sämtlichen Woh¬
nungen gebaut wurde , zum Schulhaus , wo die drei kurze
Zeit dem Gewerbeunterricht beiwohnten , und weiter zur
Koch- und Nähschule.

tForksetzuna folgt.)



nach hier verpflichtet worden. Die Gäste, die über
eine gut eingespielte 1. Elf verfügen, werden den „im
Kommen" befindlichen Flörsheimer einen ernsthaften
Gegner abgeben. Die Flörsheimer „Sportler " haben
demnach morgen nachmittag Gelegenheit auch einmal
ein schönes Handball -Treffen zu erleben und sollten es
nicht versäumen den Nachmittags-Ausgang wie üblich
nach dem Sportplatz zu machen. Wir wünschen unseren
Handballern in Bezug auf Spiel und Zuschauer „viel
Glück" ! ~ m

3m Vorkampse um den Eichenkranz vorn Deutschen
Turnfeste . Bekanntlich hält die D. T . in den Tagen des
22.- 29. Juli in der großen rheinischen Domstadt Köln ihre
gewaltige Heerschau ab. Bis heute sind von rund 5500
Vereine über 140000 Teilnehmer gemeldet , wober zu be¬
achten ist, daß dies alles erst Voranmeldungen sind. Man
kann also ruhig mit einer Besuchszahl von 200000 rechnen.
Damit nur die Zahl der zu den Wettkämpfen drängenden
Turner und Turnerinnen in den wenigen Tagen ihre
Übungen ableisten können, wird in jedem Turnkreise eine
Vor chau nötig . Durch diese Ausscheidungskämpfe wird er¬
reicht, daß tatsächlich nur die Gipfelturner zum Kampfe
in Köln antreten werden . Für unseren Kreis Mittelrhern
finden diese Ausscheidungskämpfe am kommenden Sonntag
den 6. Mai , in Mainz statt . Das Geräteturnen wickelt
sich in der Stadthalle , die volkstümlichen Kampfe wickeln
sich auf der bekanrten Kampfbahn des T . V. v. 1817 vor
dem Gautor ab . Es wird eine Veranstaltung ganz nn
Ausmaße der Kreisfeste sein, denn es werden 1200 Kämpfer
antreten , von denen allein 450 Volksturner find. Tue Ver¬
anstaltungen beginnen an beiden Plätzen morgens uinft)
Uhr und werden nachmittags um 3 Uhr fortgesetzt. In
der anschließenden Siegerehrung wird Kranz und Diplom
verliehen . Der Eintrittspreis zu beiden Veranstaltungen
ist mit 50 Pfg . so niedrig bemessen, daß auch der minder¬
bemittelte Turn - und Sportfreund diese Veranstaltungen
besuchen kann. Auch von T .-V. v. 1861 Flörsheim nehmen
verschiedene Turner , sowohl an den Geräte - als auch den
volkstüml . Kämpfen teil . Den wackeren Kämpfern zum
Streite um das schlichte Eichenlaub ein kräftigesEut -Herl ! K

Mm-Imms-SMnmiiiigiM SSchmbiO
„Min-Me".

Diese beiden Verbände tragen morgen in Bad -Münster
a . St . einen Massenwettkampf an ca. 25—30 Brettern aus.
Es ist dies die zweite Feuerprobe die unsere Vereinigung
in ihrer Gesamtheit zu bestehen hat . Der Wettkampf

Der Klug der„Ztalia". Sto

gegen die vereinigten Frankfurter Vereine in Bad -Soden
am 11. September 27, an 46 Brettern endigte unentschie¬
den. Wie das morgige Resultat wird das hängt ganz
von der Leistungsfähigkeit der Kampfmannschaften ab,
die sich aus den besten Spielern unserer sieben Vereine
zusammensetzt. Hoffen wir . daß unsere Vereinigung
und besonders unsere Flörsheimer Vertreter würdig ab¬
schneiden! Abfahrt nach Bad -Münster ab hier 7.11 Uhr.
Einen Bericht bringen wir im Laufe der nächsten Woche.

in im9. 1.
Das am vergangenen Samstag in Unterliederbach

zwischen zwei Äuswahlmannschasten des Untertaunus-
qaues stattgefundene Handballspiel endete mit 3:2 To¬
ren für die A-Mannschaft. Der Gau -Spielausschuß hat
nun aus diesen 22 Spielern eine Gaumannschaft zu¬
sammengestellt. die erstmals am Samstag , den 5. Mar,
um 6 Uhr auf dem Turn - und Spielplätze des Turn¬
vereins Hattersheim gegen dessen1 Mannschaft .antritt.
Mannschaftsaufstellung der Auswahlmannschaft : Staab-
Eddersfjefm, H Noli-Niederhofheim, K. Schleicher-Lors-
bach, Heil-Kriftel. Fischer Unterliederbach. Mäser-Lclders-
heim, fiarras -Lcldersheim. Lrustack-Ldderchieim. 8iau-
vach-klöi-8heim, Krug-Lorsvach, Heislitz-Kriftel.

Sy.-B. I) NI. —ZsmiI-FWW1.®.
Morgen mittag 12.30 Uhr spielen auf dem hiesigen

Platze obige Mannschaften im Freund,chaftskamm . Die
Gäste stellen eine gute Elf ins Feld und allen Boraus-
fetzunaen nach ill ein spannendes Treffen zu erwarten.
Allen denen , die nicht mit nach Lorsch können ,er dreses
Spiel als „Entschädigung " empfohlen . —s

Hm den« lieg znr MzirkM.
Das Hausorgan der „Olympia " Lorsch, die M . R . Z.

schreibt als Voraussage zum morgigen Spiele:
Das nächste Aufstiegspiel findet am Sonntag in Lorsch

statt Lorsch bestreitet seinen ersten Kampf gegen den
Sp .-V. 09 Flörsheim Nun hat der Sp .-V. 09 Flörshmm
am Sonntag bereits den F .-E . Langen geschlagen. Ich
bin fest der Ansicht, daß die Olympen nicht so glatt die
Segel streichen werden und so gut unedle anderen Meister
zu kämpfen verstehen. Die Aussichtenfllr kommeiiden Sonn¬
tag sind ziemlich ausgeglichen , aber trotzdem traue ich dem
Sudhessenmeister soviel zu. daß er euren knappen Sieg
über den „Rhein -Main -Meister " davontragen wird . L. G.

SW.

Aus aller Well.
□ Schwere Explosion bei einer Rattenjagd . Um eine

Ratte auszuräuchern, schütteten zwei Bewohner eines Hauses
in der Altstadt zu Magdeburg  Karbid in das Loch, gossen
Wasser nach und zündeten das entstehende Gas an. Eine
starke Explosion war die Folge, das Mauerwerk des Erd¬
geschosses wurde herausgedrückt und der Fußboden anfgerisseu.
Der eine der beiden Beteiligten erlitt an den Augen schwere
Verletzungen- während der andere mit leichteren Verletzungen
davonkam.

Die „Jtalia " in Vadsoe gelandet.
Die „Jtalia " landete am Freitagvormittag 9,10

Vadsoe am Varanger Fjord . Das Luftschiff wurde zu-tt
den Varangcr Bergen gesichtet. Es kam ,chr schttell nE'
kreuzte zweimal so niedrig über der Stadt , dag es
ob es landen wolle. Die „Jtalia " ging dann aber ü
höher und nahm Kurs auf den hohen Ankermast. NMJy
ließ sie einen Teil des Gases ausströmen, warf dann ,
ab und machte unmittelbar darauf am Ankermast M Ü
ging glatt vonstattcn. Der Himmel, der bei der Anr»4
Luftschiffes bewölkt war , ist klar geworden; cs herrjop
Wetter. In Vadsoe, wo alles auf den Beinen ist, w-» -
Begrüßung der Luftschiff er die Flagge n.

^nntag,

5' istag

>onnerstc

tz-V

Handelsteil.

Unterliederbach — Flörsheim 5llr : 4'/s
Wie wir bereits kurz in unserer letzten Samslag -Nr.

berichteten hat der hiesige Schachklub rn der 4. Runde der
Main -Taunus -Schachvereinigung in Unterliederbach ver¬
loren — aber mit dem knappsten aller Resultate 4M . 5 k.

Immerhin bleibt es ein verlorenes Spiel , woran auch
die Taffache nichts ändert , daß diesmal wieder für 8 gute
Spieler Ersatz einspringen mutzte. Von diesem Gesichts¬
punkte aus betrachtet ist das knappe Resultat (un Roo.
1927 siegte Unterliederbach hier gegew eine besserê Äuf-
stellung sogar 8 : 2 !) ein guter Eradmes,er für die Sprel-
stärke des hiesigen Nachwuchses. Wenn die Schüler so
weiter fahren werden sie bald ihre säumigen Meister uber¬
treffen !

Hofheim — Kelsterbach 6 : 4.
Obwohl Kelsterbach nur mit 8 Spielern in Hofheim

erschien, konnte es 50 Prozent „Dividende " herausholen.
Dies hatte ihm bisher niemand zugetraut und heißt es
nun auch hier auf der Hut fein.

Sindlingen — Zeilsheim 7 : 3.
— ist auch eine kleine Überraschung, denn Sindlingen

war zu Ende des letzten Turniers Meister — und Zeils-

^C' Man ŝieht" aus ^all den Spielen , daß sich die Spielstarke
unter den Vereinen allmählich ausgleicht — zum -Vorteil
der meisten Spieler . Die Tabelle staffelt pch nun bei Halb¬
zeit wie folgt:

1. Unterliederbach4 Spiele Punkte
2. Höchst 's " w " yaT/Ffr 27t3. Sindlingen 3 .. » Mstr-27)
4. Flörsheim 3 „ I6O2 „ (Mir .2b)
5. Hofheim 3 „ 14
6. Zeilsheim 4 „ j»
7. Kelsterbach 4 „ '

□ Weitere Bergarbcitcrentlassungen im Nuhrbcrgbau.
Infolge des eingetretenen Absatzmangcls sehen sich noch wei¬
tere Zechen in, R u h r g e b i e t gezwungen, Arbeiterentlassnn-
gen vorzunehmen. So werden ans der Zeche „Hannover"
Schacht III, IV zum 15. Mai 48 Bergarbeiter , auf der Zeche
„Dransfeld" 49 und auf der Zeche „Graf Schwerin" ebenfalls
49 cntlaffen. Die Koksbatterien auf der Zeche„Lothringen I, II"
mußten ebenfalls wegen Absatzmangels stillgelegt werden.

Ol Erkrankung einer Familie anscheinend infolge Fleisch-
vergistung. Nach einem gemeinsamen Essen erkrankte in
S t e r kr a d e eine Familie von neun Personen . Man nimmt
Fleischvergiftung an. Die Ursache ist jedoch noch nicht fest-
gestellt.

Ei Großfeucr in Geesthacht. In Geesthacht bei Ham¬
burg  ist ein großer Brand ausgebrocheir. 20 Häuser sind ab¬
gebrannt . Unter den niedergebrannten 20 Gebäuden befinden
sich zwölf Wohnhäuser. Durch das Feuer wurden 22 Familien
obdachlos, die zunächst bei den Nachbarn untergebracht worden
sind. Ein Verlust an Menschenlebenist glücklicherweise nicht
zu beklagen/ doch ist einiges Vieh in den Flammen um¬
gekommen. Der größte Teil der abgebrannten Häuser war
versichert. Die Feuerwehr war heute in später Abendstunde
noch mit Aufräumungsarbeiten beschäftigt, doch steht ein
weiteres Umsichgreifendes Feuers nicht zu befürchten. Zahl¬
reiche Familien sind obdachlos.

O Eine Mutter bei ber Goldenen Hochzeit ihrer Tochter.
In Broich  begingen die Eheleute Johann L e n n e r tz am
5. Mai das Fest ihrer Goldenen Hochzeit, an dem die noch
lebende Mutter der Jubelbraut , die Witwe Katharina von
Werth  aus Opherten teilnehmen konnte. Großmutter
von Werth wurde 1832 geboren und ist mithin 96 Jahre all.
Sie erfreut sich noch einer verhältnismäßig guten Gesundheit.
Die Jubilarin , ihre Tochter, wurde 1858 geboren.

El Bootsunglück. Aus dem Starnberger  See ken¬
tert« Mittwoch nachmittag ein Segelboot infolge einer plötz¬
lich austretenden Boe. Von den drei Insassen sind der 21 Jahre
alte Großhändlersfohn Simon Schmitt und der 22  Jahre
alte Kaufmannssohn Hans Gleichner, beide aus München,
ertrunken. Ein Ibjähriges Mädchen wurde nach zwei Sinn-
den in bewußtlosem Zustande von einem Dampfer gerettet.

□ Schutzmaßnahmen für die französische Filmindustrie.
Die voni Unterrrchtsminister Herriot eingesetzte Filmzensur--
* ..... _ : r»1.. . . (. aUa ***** Sin .utST/iit rrnrl

Frauksurt a. M-, 4.| |
— Devisenmarkt. Der ■Kurs der Mark stellte IJ

4,1805 Rm. je Dollar und 20,40% Rm. je englisches POft
— Efsektenmarkt. Die Börse stellte wieder SpeziaE 'i

den Vordergrund. So konnten besonders Kaliwerke auf IO
lich gemeldeten günstigen Exportziffern und auch sehrW
Jahresbilanzen bedeutende Gewinne erzielen. Die übrigst
gebiete wurden im Anfang trotz geringen GeschäftsM
wieder etwas mitgezogen und gegenüber der Aßendi'k'-
durchschnittlich1 bis 2 Prozent gehoben. Renten mid •
blieben behauptet. ' LÄ

Am Donnerstag , den 10. Mai 1928 nachmittags
findet im St . Josefshaus die Biutterberatungsstub
Der. Herr Kreisarzt wird selbst anwesend sein. |

Betrifft : Hundezählung . J
In der Zeit vom 13. bis zum 20. April sind »>

der Gemeinde Flörsheim gehaltenen Hunde du |
Feldhüter Ott ausgenommen bczw. gezählt word^s»
Zählung war am vorgenannten Tage beendet , v
diesem Tage bezw. nach der Aufnahme durch den«
ter Ott einen Hund an - oder, abschafft, hat dies a ,
Bürgermeisteramt Zimmer Nr . 12 innerhalb 14 *
melden . Über die erfolgte An- oder Abmelduwß
eine Bescheinigung erteilt . . 1

Meldepflichtig ist jeder Hund einerlei ob ^
pflichtig ist oder nicht. Bei der Anmeldung von ,
versteuerten Hunden ist der Nachweis , daß derUCl VV-*. vvum/wv . - ' , — U ~ - .

anlagt bezw. die Steuer bezahlt ist zu erbringe '^
der Wechsel von Hunden , das heißt der bisher lsivUvU| |vi V'u 11 j/unvvii , ~ * 4vl’U ., v .. .
Hund wird ab- und ein neuer angeschafft, ist melde-,
Junge Hunde werden von dem Zeitpunkte ab F-

kommission hatte für die Einfuhr ausländischer Filme nach
Frankreich im Februar /Richtlinien ansqew-b-ntett Unter»fwiiutiuj im »tcuuuu  jiiuiiuumi uuswu ’-.- ■. . . . Unter an*
Verein war für den amerikanischenExport das Verhältnis 4.1
festgesetzt worden. Gegen diese Bestimmung hatte die ameri¬
kanische Filmindustrie 'lebhaft Protest erhoben unter Hinweis
darauf , daß die Einfuhr amerikanischer Filme nach Frankreich
schwer geschädigt würde, und daß besonders die in Frankreich
selbst ansässigen amerikanischen Kinotheater gezwungen sein
würden, ihre Pforten zn schließen.

□ Auf der Suche nach einem verschwundenen Scheck.
Die Pariser Polizei ist gegenwärtig mit der Aufklärung -ines

OUIl̂ C i/UHVV k* r
sie aufgehört haben an der Mutter zu saugen, In
jedoch mit Ablauf von 6 Wochen nach der Gebot
pflichtig. . #

Bei der Überprüfung der Liste ist festgesteut :
daß eine Anzahl Hunde nicht gezählt , das heißt den«
nicht angegeben wurden . Die Polizeibeamten
einer verschärften Kontrolle angewiesen worden- ^
sitzer von festgestellten und nicht angemeldeten ^
machen sich gem. 8 6 der Kreishundesteuerordnung!
Der 8 6 lautet:

„Zuwiderhandlungen gegen die Vorschrrstettj,
Steuerrodnung unterliegt einer Strafe bis zur --T
150 — RM . 2m Falle der Steuerhinterziehung
dem die hinterzogene Steuer nachzuzahlen ."

Flörsheim a. M -, den 1. Mai 1928.
Der Bürgermeisters

Praxis wieder aufZenom^
Dr.Oertsen .

Facharzt fiir Ohren-, Nasen- und Fialskranke1
Mainz,  Kaiserstraße 13 t

mysteriösen Vorfalles beschäftigt. Im Postwagen des regel-
lässignräßig zwischen Paris und Marseille verkehrenden Zuges

verschwand vor etwa 14 Tagen auf gehennnisvolle Werse ein
barrierter Scheck in Höhe von 6 Millionen Franks , der von
einer Pariser Bankfirma auf eine ausländische Bank ans¬
gestellt worden war . Man glaubt bereits eine Spur gefunden
zn haben.

□ Englische Abgabe aus eingeführte Knöpfe. Im c n g-
lisch e n Unterhaus  lvurde eure Entschließung, die eine
Abgabe von 33% Prozent auf eingeführte Knopfe legt, mit
242 gegen 138 Stimmen angenommen.

El Nach der Ermordung von vier Personen sich selbst er¬
schossen. In dem Dorfe Bäte im Komitat Tolna (Ungarn)
hat der Gendarmcricwachtmcister Kowacs. gegen den eine
Disziplinaruntersuchung im Gange war und dem der un¬
günstige Verlauf derselben allem Anschein nach den Verstand
geraubt hatte, seinen Vorgesetzten, ferner einen anderen Gcil-
darmen, dre Köchin des Gendarmcriedepartcments und einen
Geschäftsführer -rschoM . Kowacs. der nach Bcrubnilg des
Massenmordes in die Umgebung des Dorfes flüchtete, wurde
von Polizeiorganen umzingelt. _Als er sah, daß er lich nicht
mehr retten konnte, erschoß er sich selbst.

O Große Feuersbrunst . In der Ortschaft Barkowa
in Lcnqnllen entstand in einer Tampfmühle eine Feuersbrunst,
die sich wcgeil des starken Windes stark ausbreitcte und
16 Snniden lang wütelc. Als die Feuerwehr aus der Kreis¬
stadt Rositten cintraf, glich das Dorf bereits einem ,ftammen-
meer. Eine Frau starb infolge Herzschlages, als die Flam¬
men ihr Haus ergriffen.

El Erdstöße in Konstantinopel. Die Erdstöße in Kon¬
st a n t i n 0 p e l, über die bereits berichtet wurde, traten am
Mittwoch kurz vor Mitternacht in beträchtlicher Stärke, auf.
Sie ivaren von einem dumpfen ittiterirdischen Rollen begleitet.
Auch in Eskischehir, Kulahia und Umgebung machte sich eine
heftige Erdbewegung fühlbar. In Kutahia konnten zwei ge¬
trennte und besonders heftige Schläge beobachtet wcrdeit, von
denen der eine 35, der andere 90 Sekunden anhielt . In den
-Hänscrii iraten stellenweise Manerrisic auf.

direkt an Fabrik „Keramag“
Sonntag:

Konzert und TanzmuS^
H. Lelin^

8»I!N1, SamtBil BflsJ
2 Schlager

je BeiaienelesM
Ein Film aus den Tripolis-Kämpien (

Akten. Dazu der bekannte Sclila" ^

ja Her Sseeeescuei
6 Akte nach dem bekannten Scb1̂
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Wochenspielplan
btaotstheaters zu Wiesbaden vom 6. bis 10. Mai 1928.

nntag6.

."tag7.
Mag 8.
«itDott) 9.

°"""stag

?̂ l»g rS 8-
'"Vocyq

fü^ tstag

Großes Haus
Der Diktator, Das geheime König¬

reich, Schwergewicht. Anfang
Schindeihannes

Madonna Imperia Mandragola
Der Diktator, Das geheime Könige

reich, Schwergewicht.
10. Lohngrin

Anfang
Anfang

Anfang
Anfang

7 09 Uhr
7 00 II hr
7 80 Uhr

7.30 Uhr
6.30 Uhr

Kleines Haus
Charleys Tante

Die heimliche Ehe
Tartüff

Romantische Reise

7 00 Uhr
7.30 Uhr
7 30 Uhr

minL,,|uift 7.00 Uhr
10. Das Postamt. Da-- Apostelspiel Anfang 7.00 Uhr

Anfang
Anfang
Anfang
Anfang

AuMen Sie mcbon
datz in der

üeizgerei Haäenifiel,iUioherepsir.5
die Wurstwarcn abgeschlagen sind?
Auch gibt es dort ff. Aufschnitt , rohen und ge¬
kochten Schinken, Servelatwurst , Mettwurst , usw.,
alles in bester Qualität und sauberster Vear-
beitvng.

Fa.Mm  FW. Flörsheims.M.
EisenbahnstratzeNr. 41, Telefon Nr. 61.

Kolonialwaren, Delikatessen. Südfrüchte. Fst. Mainzer Wurst¬
waren, Rot-, weiß- und Südweine , Spirituosen, Brannt¬
weine im Ausschank. Echte Münchener, Kulmbacher und
Pilsner Flaschenbiere, Hacker Nährbier (ärztlich empfohlen)
Chabeso und Mineralwasser, Tabak, Cigarren, Cigaretten,
Kartoffeln, Carneelen, sowie sämtliche Futtermittel.
Salzlager . Auf Wunsch Lieferung frei Haus.

Spezialität : Stets frisch gebrannter Kaffee. — Eigner Röstung

M bei Mieren Fnserenten!
me

IJEm
II/.m

So sehen wiraus
wir kommen von Jansen , wo wir
die gute Jansen - Kleidung  für
wenig Geld erworben haben , die
Auswahl ist riesig gro §, besonders

Frühjahrs -Neuheiten
Sport-Anzügen

Sacco-Anzügen
und

Gabardine-Mänteln

Die Hauptpreislagen
sind wie folgt:

Der moderne
EHaupaue Bnzng
la gearbeitet , vollständig
Maßersatz , neueste Stoffe,
auch englische , ebenso die
modernsten Farben
MO- SS . - 82 . . 85-

ESesjjaKte Anzüge
in Kammgarn -, Gabardine -' Che-
viot -Stoffen usw . moderne lichte ,
Farben und »Karos , auch schwarze
und blaue Farben

72 . - 65 . - 58 . - 48-

Sacco -Ajizüge
ein - und zweireihig , in' den mod.
Farben , sowie Stoffarten

33 . - 32 . - 24-

II.

Sport «AnzüQje
mit 2 Hosen , in alien Stoff - und
Macharten und großer Auswahl

108 - 93 - 82 - 68 - 48-

1?®L Bfitt
1

Her FrllsSalws-Piaffitel
üeberffjangjs - lföSamtei
mittelgrau , * braun , beige , sowie imprägnierte Stoffe,
eleganteste Muster und Farben , teils auf Steppseide «e-" " 65, - 54 .-aroeitet 85 .- 72.

flott gearbeitet , abgesteppt , auf Seide , Kunstseide , Sati¬
nelia gearbeitet . . . 72 — 62 — 56 .— 45 .— 42 — 38 .—

Frühjalins -Riantel W
modere ein - u. zweireihige Formen in Cheviot , Gabardine , §31 maShetland , sowie die modernen Farben • • 42 .— 38 .— 24 .— «Ass

Für die Regentage:
Gumsui -. Laßen -, Ireffietoai *. Ledermäntd und

JalGliSIl liir jede Figur passend und preiswert vorrätig.

Ferner empfehle ich meine
Tiroler und andere Traditen-BeHleiduiig

Für warme Tage:
B-iister - Saccos mitu.ohne Futter,Seichte Leissen«
Joppen , Tussor ■*Saccos , Zonnimer' «Loüen-
^oppen , sowie Masck -^nrüZie lür ttsrren, Burschen

unct Knuden, in grosser Auswahl,. sehr preiswert
?CB»Iek©2*8j®ckei *-üioseM

nt den neuesten Farben - Ausmusterungen mit und ohne Stoffgürtel,
zu nachstehenden Preisen:

18—|4—|2—S- 8—4—3,95.und
höher

Anzügeu.mantei vzs%:  für die tioniüiciMen Herrenm Laser
Bei Vorzeigung dieser Anzeige gewähre trotz meiner!

billigen Preise 1©0|A KaLatt j
deppen - , Oamen - , Jisnjpilsigs «, SHädcSserü«,

Sport - und Leder - BekSeidung.

r

j. Das gute alte Haus
Meie Kräiae 28-25

Frankfurt am Main

Wenige Minuten
Persil -Wäsche
und die zartesten
Cjebilde seidener
fylusen sind wie

neu
In kalter  Persillauge
leicht durchziehen , in

kaltem  Wasser gut

spülen und zum Trock=
nen in Tücher einrollen.

Das ist alles!

Eut erhaltenerKinder-Wsgen
preiswert zu verkaufen.

Niedstraße Nr. 5.

llirl .Zimier
mit Frühstück sucht gebildeter
Herr . Angebote an den Verlag.

IZimmer
mitKost gesucht. Näher,
im Verlag der Zeitung.

IJöbemiuu!
zugelaufen. Abzuholen gegen
Erstattung der Inserat - und
Futterkosten bei Zoh. Echrode,

Eisenbahnstraße Nr . 26.

Mm !-Meinet de;
Daheim

werden durch unsere Geschäftsstelle
„Flörsheimer Zeirung", Schulstr.
ohne Spesen -Zuschlag vermittelt.

Das Publikum hat nur nötig,
die kleinen Anzeigen Itei uns ab¬
zugeben und die Gebühren zu
entrichten. Die Anzeigenpreise
des „Daheim" sind im Vergleich
zur hohen, über ganz Deutschland
gehenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnseralwirkung niedrig
sie betragen gegenwärtig nur 90
Pfg . îür die Zeile (— 7 Silben)
bei Stellen -Angeboten und nur
70 Pfg . bei Stellen -Gesuchen.

Wir empfehle», die Anzeigen
frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Berkag H. Dreiobach, Flörsheim.

»!!!»l!llilllll!>lllllll!!!llllllll!!il!!!!>lll!!»l»llll

Tßßek
Einzelbände u. ganze Werke
liefert zu Onginalpreifen (bei
grösseren Aufträgen Rabatt)

die Buchhandlung,

S. ÜKistel, WtcheiN

Allen Mitwirkenden, die in selbstloser Weise zum
guten Gelingen des

Flörsheimer Muttertags
beigetragen haben, sprechen wir hierdurch unseren

besten Dank
aus. Gleichen Dank schulden wir den Herren Dinge,
Neuhaus, Hammer und Kandier sowie der hiesigen Lokal¬
presse, welche unsere Propaganda-Artikel und die Inserate
ohne jede Vergütung veröffentlicht hat. Durch dieses
Entgegenkommen aller Beteiligten sind Unkosten irgend¬
welcher Art nicht entstanden, sodaß die gesamte Einnahme
zur Unterstützunghilfsbedürftiger Mütter verwandt werden
•kann.

Flörsheim a. M., den 3. Mai 1928.
Geschäitsführender Ausschuß des

Wohlfahrts-Verein, Flörsheima. M.

^ lllllillllillllllllilllllll

Gasthaus Mainblick
Sonntag, den6. Mai ab5 Uhr

Konzert und Tanz
wozu  freundlichst einladet:
Jakob Kaltenhausen
Kapelle Thuma -Ritschel.

ämtliche Lack- und Färb waren
sowie Leinöl, Siccativ , Terpentinöl , Kreide, Bo
)us, Gyps und alles was der Tüncher braucht,
zu den billigsten Preisen und in bester Qualität
(Handwerker erhalten Rabatt)

Firma Burkhard Flesch, Slauptstr. 31
- - i- -— '— '— :- -- r— r~
Lacke und Oelfarben
bewährter Friedensqualität, fachmännisch hergestellt, Leinöl und
Fu&bodenöl, Kreide la Qualität, Bolus, Gips, sämtliche Erd- und

Mineralfarben, Chemische Buntfarben
Farbenltaus Schmitt, Flörsheim am Main Telefon 99.



Nr . 1

Ein schöner
zweireihiger

Ein reinwollener

aus besonders guter Kammgarn¬
ware , in vorzüglicher Verarbei¬
tung und Paßform Diesen , An¬
zug zu untenstehendem Preis
bringen zu können , verdanke ich
meiner großzügigen Fabrikation,
sowie einem äußerst günstigen
Abschluß  mit einer t ü h r e n-
den Aachener Tuchfabrik

aus hervorragend guter Ware,
in einer selten schönen Farben¬

zusammenstellung ' mit
modernen Karos — ohne auf¬
fallend zu sein — auf Roßhaar
und Leinen gearbeitet , muster¬
gültig in Sitz und Verarbeitung .—
Sie werden staunen , für so wenig
Geld solche Qualitätsware

zu bekommen . .
kostet nur

Er kostet nur

edeutend höher!Preis dieser beiden Anzüge

Niedere Preislagen : 19.50, 28.50, 38,50, ft7.—, §l
Höhere Preislagen : 72.—, 85.—, 88.—, 100.—,

Löwenstein
Wwe

Mainz , Bahnhofstrasse 13 , im ersten Stock . — Nur 1 Minute vom Hauptbahnhof
Aeltestes , größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft in Mainz.

Hiermit laden wir unsere Mitglieder nebst Freunden und Gönner unseres Vereins
zu dem am Sonntag , 6. Mai abends 8 Uhr , im Gasthaus „zum Hirsch Siattfindendei

23 « Stiftungs - Fest
verbunden mit Konzert und Tanz ergebenst ein. — Eintritt pro Person 30 Pfg.,
Mitglieder 30 Pfg ., eine Dame frei . — Kassenoifnung / Uhr . — la . Musik.

1T.sU. i$77  Hostheim- tUU. irtzi Jlörsbcim
treffen sich morgen Tonntag , den 6. Mai 1928 , nachmittags 3 llhr , int HattdbaÜ -^ ieund-

schaftsspiel auf dem hiesigen Sportplätze . Vorher spielen die beiden 2 . Mannschaften.

Solid , elegant und preiswert sind

SehuhwareJ T
Schuhhaus Lauck , Hauptstrass«

c  Reue 6 IN Ire«

and Kopf *!
Tomaten -, Selk 'jjptljg,,^
Lauchpflanzen, "
müsepflanzen,

Intelligenz■Preisrätsel!!
SIERP NEN1EK EHEUM EN HO

Für die richtige Lösung obigen Sprichwortes haben wir
folgende Preise ausgesetzt:

Preis
2. Preis
6. Preis

Preis10
15. Preis

1 Schlafzimmer
1Kücheneinrichtung

4 Fahrräder
4 Sprechapparate
5 Rauchtische

3.
7.
II . . - - - .
16.- 40. Preis 25 Füllfederhalter

Ferner eine große Anzahl 1 rostpreise in reizender Aus¬
führung zwecks Einführung unteres patent . Fotolpiegels. -
Gewinner eines obengenannten Preises Ilt Jeder, der uns
die richtige Lösung einsendet . Die Preise werden aus-
o-elost . Die Einsendung muß sofort eriolgtn und ver
pflichtet Sie zu nichts . — Beifügung von
Rückporto und Schreibgebühren erbeten

sofort an:
A. Dickmann &Co ,Fürth/Bay„ Hirschenstr. 1618

Strümpfe WM8IIM
elegant und dauerhaft jj||j| | FlöPSiiBHf!, ÜPSÖGIlllP. 11

_ Marken für
Schreiben Sie-

liräii .m AussensMeii
Mts- üffti Steuer-Beratung
in sämtlichen Rechts - und Steuerangelegenheiten , Verwal¬
tungen , Individuelle Buchführungen , Vertretung vor den

Steuerbehörden

Pli. »öiRiiitt.HocHheima.m.
Rechts -, Inkasso - und Steuerbüro , Frankfurterstraße 4,
Fernruf Nr . 16. Sprechstunden in Flörsheim : Gasthaus

Zum Deutschen Hof “ Jos . Breckheimer Grabenstraße.
Freitags nachm. 6 Dis 10 Uhr und Sonntags uortn. 0 Dis 11 unr.

jmaL

MkimistttFlmheiMrZkitW

Topfpflanzen in^ ^'Kitcmnh KkNlAuswahl . 5 - ,,u
Evers,  EärtQtvQ . A
Friedhof.

ZbizyeiiBiM
(Rottannen ) fertig !
und gespitzt, sowie alb ;L
Sorten Stangen nULl, -nm
däume , Baumstützen, AF m
stangen p. p. treffen W"L - .

Woche ein. .
Klockner. Feldber,

do
«US.

Schöne

Soinenltfl#
empfiehlt .
Schaft.

ifioßerne Beleuchte^ fe --
kauft man am besten «M lix , 0
mann im SpezialgescifL Pb “ j

i, täglifi J  Kistellungspreisen , tag “"
ten . Besichtigung 0" j; AHltb
zwang . Auch fertig'̂ .- ■’ bej
-ampen nach jeder .£gE *8*at

“ ‘ Sämt Ä n
terial für Licht und Es «kn
gen . Glühlampen inj e“n• 1in i£l,.
stärke von 5 Kerzen L
alle elekt . Apparate , “j  Dj, ' *
ger Vampyr in

M 5

Telefon 54, Bahnh° 0

Röderhefg
Emailwaren,

Hi
ic

;««

0 .K

Garten - und rfciikfii
|niXAi
d"f

G u t j a h r, ^

iäte , sind zu
,dlulder Eisenhand

Telefon 103

Haid & N f
Nähmaschin 6 ,4,
deutsche .Mark ' , Ti,

1= chenraten von

Franz HartfSSf
Flörsheim a . ^
Grabenstraßn "yWklS

— M

Jm/1PTI ENGC5tLL5CHfirr  VO ->tj
3C1 DEL «. N/AUM f\ NN DRCöOE^

Philipp Peter Büsch, Flörsheim am Main, am SP'iporiP1
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